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Nach Tardieus Sturz. 


Andres Tardieu, Schüler Clemenceaus und Erbe 
Poincarés, wurde das Opfer der leichten Grippe, die ihn an 
ſein Lager feſſelte. Wäre er in der Kammer anweſend ge⸗ 
weſen, als ſich der Finanzminiſter Chéron mit Mut, aber 
ohne Geſchick gegen ſchwere Angriffe wehrte, ſo wäre das 
Kabinett vielleicht diesmal noch gerettet geweſen. Nach den 
Haager Erfolgen Tardieus ſchien es eine Zeitlang, als ſei 
das von Anfang an wankende Kabinett etwas befeſtigt. Für 
Frankreich iſt ein neuer Kämpfer entſtanden, der diejenigen, 
die um die Ausſcheidung Poincarés trauerten, mit neuen 
Hoffnungen erfüllte. Aber ſchon mancher Miniſterpräſident 
iſt an Seinem Finanzminiſter zuarunde gegangen. Die 
miniſterielle Laufbahn des Herrn Chéron muß für abſeh⸗ 
bare Zeit als abgeſchloſſen gelten. Er war den 
Schwierfakeiten nicht gewachſen die für Frankreich durch die 
neue Teuernnaswelle und durch die verſuchte Einführung 
der Sozialverſicherung entſtanden find. Dieſem wohlgenähr⸗ 
ten Herrn mit dem Sokrateskopf wird in der Kammer von 
den weniaſten nachgetrauert werden. 


Rlickt man auf die kaum 20wöchige Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft Tardfens zurück, To ſtellt man nachträglich feſt, daß die 
letzte franzöſiſche Regterung in dex gleichen Weiſe zwiſchen 


Dod und Leben dahinſiechte, wie ihre Vorgängerin. Das 


N wurde im Oktober des vergangenen 
Jahres mit 12 S geſtſirzt, das Kabinett Tardien 
wurde mit 5 Stimmen zur Strecke gebracht. Auch in den 
Augenblicken der größten tariſchen Erfolge hat 
Tardieu, von einigen ſimmungen aßgeſehen, 
reiht fetten mehr als 20 Stimmen Mehrheit für ſich zu ſam⸗ 
meln vermocht. So war es geſtern, fo wird es auch morgen 
ſein. Nichts ſpricht dafür, daß es einer neuen franzöſiſchen 
Regierung, wie ihre Zuſammenſetzung auch fein mag, beſſer 
ergeben kann. Die Parteikonſtellation in der Abgeordneten⸗ 
kammer iſt labil. Selbſt eine für Frankreich jo ungewohnte 
Maßnahme wie Neuwahlen zum Parlament, würde kaum 
das Geſicht der Kammer entſcheidend beeinfluſſen tonnen. 
Urfberbrückbare Porteigegenſätze verhindern die Bildung 
einen feſten Regierungsmehrheit. Die ſtärkſte Partet, die 
radfkale, will mit der „poincareiftiihen“ republikaniſchen 


Kabinett Brian 


Mitte nichts gemein haben. Sie möchte ſich an 
die ſozialiſtiſche Partei anlehnen. Aber die So⸗ 
zialiſten, die ſich ſchon bei der vorangegangenen 
Regierungskriſe durch die Abſage an die Radi⸗ 


kalen die Bildung einer Links regierung vereitelt 
hatten, haben erſt im Januar auf ihrem letzten Kongreß 
den Beſchluß erneuert, irgendein Paktieren mit den Links⸗ 
bürgerlichen rundweg abzulehnen. Iſt die Bildung einer 
Linksregierung in Frankreich auf dieſe Weiſe ein Ding der 
Unmöglichkeit geworden, fo hat auch eine Rechtsregte⸗ 
run a, die ſcharf gegen die Front der Radikalen, Sozialiſten 
und Kommuniſten Stellung nehmen müßte, keine Lebens⸗ 
ausſichten. So wird wohl alles beim alten bleiben müſſen. 
Die Hinzuziehung der Radikalen in eine neue Regierung, 
an deren Spitze Tardieu, Briand oder Poincaré 
— am eheſten Tardien — ſtehen, würde auch nicht von 
Dauer ſein und keine Befeſtigung der Regierungsgrundlage 
auf die Dauer bedeuten. 


Die Kabinettskriſe in Paris bedeutet eine gewiſſe Ge⸗ 
fährdung der Poſition Frankreichs auf der Londoner 
Seeabrüſtungs konferenz. Das iſt das erſte außen⸗ 
politiſche Ergebnis des Sturzes Tardieus. Die Lage war 
allerdings auch ohnehin für die Franzoſen recht verfahren. 
Der letzte franzöſiſche Antrag auf eine Flotten a uf: 
rüſtung — es handelt ſich dabei tatſächlich um eine Auf⸗ 
rüſtung — hat die Konferenz in eine Sa ckgaſſe getrieben. 
Die franzöſiſche Delegation in London iſt zurzeit kaltgeſtellt. 
Der Stellvertreter Tardieus, Marineminiſter Leygues, 
ift nichts mehr als ein „Beobachter“. Wenn man in London 
die Anſicht vertritt, daß die franzöſiſche Regierungskriſe eine 
Verzögerung der Konferenz zur Folge baben müſſe, ſo 
ſpricht dies nur für den unverbeſſerlichen Optimismus ge⸗ 
wiſſer Londoner Kreiſe. Die Konferenzteilnehmer können 
ganz beruhigt fein: die franzöſiſche Regierungskriſe, wie ihr 
Ausgang auch ſein wird, wird keine Anderungen in 
der Außenpolitik Frankreichs bringen. Ob rechts oder 
links — in nationalen, vornehmlich 'n militäriſchen Dingen 
find ſich alle Franzoſen, mit Ausnahme der Kommuniſten, 
einig. An dieſer Tatſache kann keine Regierungskriſe etwas 
ändern. j 


HE Pariſer Regierungskriſe. 


Paris, 19. Februar. (PA T.) Präſident Doumergue 
empfing geſtern nachmittag die Vorſitzenden der Finanz⸗ 
und der Außen kommiſſion des Senats und der Deputierten⸗ 
kammer und im Anſchluß daran Poincaré. Als dieſer 
den Elyfspalaſt verließ, verweigerte er Preſſevertretern jeg⸗ 
liche Information. Später wurde vom franzöſiſchen Staats⸗ 
präſidenten Louis Marin empfangen, der ſich über das 
Ergebnis der Konferenz ebenfalls in Schweigen hüllte. 


In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die aus⸗ 
wärtigen Probleme trotz des Haushaltskonflikts in der De⸗ 
putiertenkammer, der eine peinliche innere Lage geſchaffen 
jat, die Notwendigkeit ergeben werden, 0 wie 
auch Briand am Ruder zu belaſſen. 
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matiſche Mitarbeiter des „Dai 


Bromberger Tageblatt 


Wer hat das Kabinett Tardien geſtürzt? 


Paris, 19. Februar. In der letzten Sitzung der Depu⸗ 
tiertenkammer ſtimmten ſämtliche Kommuniſten, Sozialiſten 
und Radikalſozialiſten, insgeſamt 215 Deputierte, gegen die 
Regierung. Der Reſt der Stimmen gegen die Regierung 
entfiel auf 17 Deputierte der radikalen Linken (d. i. eine 
Gruppe, der 52 Deputierte, darunter ſechs Miniſter des 
letzten Kabinetts, angehören, u. a. auch Loucheur), weiter 
auf 54 Deputierte verſchiedener anderer Gruppierungen. 


* 


Das Echo in Waſhington. 


Newyork, 18. Februar. - (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Rücktritt Tardieus löſte zwar eine allgemeine 
Verblüffung in Waſhington aus, jedoch erklären die 
der Regierung naheſtehenden Kreiſe, es ſei für die Fort⸗ 
führung der Londoner Seeabrüſtungs⸗ Konferenz 
kaum weſentlich, ob Tardieu oder jemand anderes als 
Führer der franzöſiſchen Abordnung nach London komme, 
da die vom Marineminiſter geſtellten Forderungen vom 
ganzen franzöſiſchen Volke gebilligt würden. Um ſo mehr 
befürchtet Waſhington aber eine weitere Verzögerung der 
Flottenverhandlungen, deren ſchleppender Gang ſchon 
auf das ſtärkſte verſtimmt habe. An und für ſich zeigen die 
Parlamentarier eine vollkommene Un⸗ 

Ve da ſte fein pofi⸗ 
tives Ergebnis erwarten. Die Preſſe dagegen iſt an⸗ 
geſichts der Unnachgiebigkeit der franzöſiſchen 


Abordnung empört, und warnt Frankreich vor einer 
Scheiterns der 


ſtberſpannung des Bogens, da im Falle eines 
Konferenz Frankreich allein dafür verantwort⸗ 


lich ſein werde. a 


Angelſachſen und Srangofen. 


Verärgerung auf der Londoner Flottenkonferenz. 


London, 17. Februar. bag pre Meldung). Der diplo⸗ 

Iy Telegraph“ weiß zu 
berichten, daß von engliſcher und amerifani cher Seite am 
vergangenen Freitag vergebens verſucht worden ſei, 
Tardien zu der Erklärung zu veranlaſſen, daß die 
franzöſiſchen Forderungen als Höchſtmaß an⸗ 
zuſehen und nur als Verhandlungsgrundlage gedacht ſeien. 
Staatsſekretär Stimſon habe feine Verärgerung 
über die Unnachgiebigkeit Tardieus deutlich gezeigt, indem 
er das Verhandlungszimmer vorzeitig verlaſſen habe. 
Wenn die franzöſiſchen Forderungen aufrecht erhalten wür⸗ 
den, ſo bleibe nach der Auffaſſung der britiſchen Sach⸗ 
verſtändigen Großbritannien nichts anderes übrig, als 
ſeine Tonnageforderungen in allen Klaſſen unterhalb der 
Schlachtſchiffe und der neuen Mutterſchiffe zu erhöhen 
und zwar um etwa 130 000 Tonnen. Aber auch die Aus⸗ 
ſichten für ein Drei⸗Mächte⸗Abkommen ſeien außer⸗ 
ordentlich zuſammengeſchrumpft, nachdem Japan zu ver⸗ 
ſtehen gegeben habe, daß es einer Zerſtörung von alten 
Schlachtſchiffen vor 1936 nur zuſtimmen würde, wenn ein 
Fünf⸗Mächte⸗Abkommen abgeſchloſſen werden 
könne, jedoch nicht für den Fall eines Drei⸗Mächte⸗Ab⸗ 
kommens. 6 


London, 18. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
franzöſtſche Miniſterkriſe, die allen politiſchen 
Kreiſen Londons überraſchend gekommen iſt, wird nach An⸗ 
ſicht diplomatiſcher Kreiſe die Arbeiten der Flottenfonferenz 
vorausſichtlich nicht beeinträchtigen, obwohl inzwiſchen auch 
der franzöſiſche Marineminiſter Maginot nach Paris ab⸗ 
gereiſt iſt. Für die erſten Wochen beſteht ausreichender Ar⸗ 
beitsſtoff, zu deſſen Behandlung die franzöſiſche Abordnung 
nicht unbedingt notwendig iſt. Eine Löſung der franzöſiſchen 
Kabinettskriſe innerhalb dieſer Zeit würde daher nur wenig 
nachteilige Wirkungen haben. Sachlich wird ohnehin damit 
gerechnet, daß wahrſcheinlich das ganze franzöſiſche Kabinett 
unverändert zurückkommt. 


In den politiſchen Verhandlungen der Flottenkonferenz 
iſt ein neuer Gedanke aufgetaucht, der dahin geht, daß die 
auf der Flottenkonferenz vertretenen Mächte einen Ver⸗ 
trag unterzeichnen ſollen, durch den ſie ſich verpflich⸗ 
ten, in dringenden Fällen miteinander in Verbindung zu 
treten. Ein formeller Vorſchlag dieſer Art ſei in Kürze zu 
erwarten. Die Schwierigkeiten ſeien aber beträchtlich, da 
der Vorſchlag ſich in erſter Linie an die Vereinigten 
Staaten von Amerika wendet, die als einzige Macht nicht 
dem Völkerbund angehören und damit auch nicht dem mit 
der Völkerbundmaſchinerie verbundenen Ausgleichsver⸗ 
fahren unterliegen, während auf der anderen Seite ein der⸗ 
artiges Abkommen wahrſcheinlich von den Franzoſen nicht 
als ausreichend angeſehen würde. Die „Times“ ſprechen 
zwar davon, daß die Britiſche Regierung es ablehnt, die 


franzöſiſchen Zahlen als unwiderruflich anzuſehen, das aber 


nur im negativen Sinne, und daß die Konferenz noch nicht 
auf einem toten Punkt angelangt ſei. In allen anderen 
Blättern wird die Möglichkeit eines nenen Wettrüſteus 
zwiſchen England und Frankreich bereits als letzte Alter⸗ 
native deutlich genug angedeutet. 
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Der bertagte Panzerkreuzer. 


Paris, 19. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
„Echo de Paris“ berichtet Pertinax über die Verhand⸗ 
lungen der engliſch⸗amerikaniſchen Abordnungen, um den 
franzöſiſchen Widerſtand auf der Flottenkon⸗ 
ferenz zu brechen. In dieſem Zuſammenhang ſei von 
ſehr ſeltſamen Bemühungen des „Foreign Office“ in Ber⸗ 
lin zu berichten. Das engliſche Außenminiſterium habe 
allerdings in Berlin keine amtlichen Schritte unternommen; 
es habe aber Mittel gefunden, um den deutſchen Miniſtern 
verſtändlich zu machen, daß es den Deutſchen ſehr ver- 
bunden jein würde, wenn fie den Aufbau der franzöſiſchen 
Flotte nicht weiter begünſtigten, indem ſie ſich in dem Bau 


des deutſchen Pan a er überſtürzten. 
Dieſe britiſche Bitte ſoll in Berlin Erfolg gehabt haben. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
ſchreibt zu der Entſcheidune des deutſchen Kabinetts, für den 
Bau des Panzerſchifſes Haushaltsplan keine Mittel 
bereitzuſtellen, das Reichskabinett habe ſich hierbei von der 
Sorge leiten laſſen, einen ärgerlichen Eindruck auf die 
Flottenkonferenz in London zu vermeiden. Es Handle dich 
nur um eine Vertagung des Baues. 


7 2 


Hausſuchung in Thorn. 
Geſchäftsführer des Bureaus der deutſchen 


Der 


* 


Abgeordneten verhaftet. N 


R PR 7 r a 
be Februar, (Eigene Meldung.] Geſtern in 
den Abendstunden zwiſchen 5 und 8 Uhr fand in den Burequs 
des deutſchen Sejmabgeordneten Moritz in Thorn eine 
von der Polizei vorgenommene Hausſuchung ſtatt. 
Beſonders eingehend wurde das dort befindliche Bureau 
des Deutſchen Wohlfahrtsbundes nunuterſucht, in 
dem ſämtliche Akten beſchlagnahmt wurden. Der Geſchäfts⸗ 
führer des deutſchen Seimbureaus in Thorn, Frank, wurde 
ſoſort zum Verhör abgeführt und bis zum Morgen noch 
nicht entlaſſen. Da Herr Frank auch heute Vormittag nicht 
zu rückgetehrt iſt, kann wohl angenommen. we 3 
verhaftet wurde. Einzelheiten 
dieſem Vorgehen der Behörden ſtehen noch aus. 

Soeben erſt haben wir melden können, daß die Haus⸗ 
ſuchungen im Bromberger Zentralbureau der 
deutſchen Abgeordneten, die im Oktober des vorigen Jahres 
ſoviel Aufſehen erregten, damit geendet haben, daß das 
Verfahren gegen den Hauptgeſchäftsführer Studienrat 
Heidelck und gegen den Leiter der Agrarabteilung, den 
liquidierten Gutsbeſitzers v. Rützen, vom Unterſuchungs⸗ 
richter niedergeſchlagen werden mußte. Vorher 
hatten dieſe beiden Männer, an denen man kein Falſch 
entdecken konnte, freilich lange Wochen hinter Schloß 
und Riegel zubringen müſſen. 

Jetzt kommt ein neuer Schlag gegen das Thor⸗ 
ner Bureau und ſeinen Geſchäftsführer Frank, bei 
dem man, nach unſerer feſten Meinung, auch nichts Straf⸗ 
würdiges finden kann. f 


Vor der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsablommens. 


Der „Kurjer Poznanſki“ läßt ſich von ſeinem War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten melden, daß in den Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen mit Deutſchland end⸗ 
gültig eine derartige Annäherung des gegenſeitigen 
Standpunkts über die Ausfuhr von Schweinen er⸗ 
folgt iſt, daß weitere Komplikationen in dieſem Punkt un⸗ 
wahrſcheinlich ſeien. Im beſonderen ſei die Polniſche Re⸗ 
gierung geneigt, den endgültigen deutſchen Vorſchlag an⸗ 
zunehmen, der auf der garantierten Abnahme 
eines Schweinekontingents durch den Reichs⸗ 
verband der deutſchen Induſtrie beruht, wobei dieſe Ga⸗ 
rantie ausdrücklich im Einverſtändnis und mit Wiſſen der 
Deutſchen Regierung gegeben werden ſoll. g 

Die polniſche Seite ſoll, indem ſie ſich mit einer ſolchen 
Löſung dieſer Frage einverſtanden erklärt, von dem Stand⸗ 
punkt ausgehen, daß, wenn Deutſchland die Verpflichtung 
nicht innehält, nach dem Text der Konvention die Mög⸗ 
lichkeit gegeben iſt, entweder die Konvention in einem 
Termin von drei Monaten zu kündigen oder die Ein⸗ 
fuhr von gewiſſen deutſchen Waren zu erſchweren, 
d. h. die Deutſchland für die allgemein reglementierten 
Waren zuerkannten Kontingente zu verringern oder 
zu kaſſieren. ö 

Offen bleibt noch die Frage der Garantie der 
Schweinepreiſe, über die noch verhandelt wird. Un⸗ 
abhängig davon haben ſich noch Schwierigkeiten über die 
Einſtellung der beiden Staaten zu der kollektiven Anti⸗ 
reglementierungs⸗Konvention ergeben. Dies hat jedoch nur 
eine taktiſche Bedeutung und der betreffende Notenaustauſch 
wird, wie es ſcheint, den Abſchluß der Konvention nicht un⸗ 
möglich machen. 

Gleichzeitig beginnen in den einzelnen Kommiſſionen 
innerhalb der beiden Delegationen bereits die Arbeiten an 
der endgültigen Redigierung des Konventions- 
textes. So beginnt man z. B. in der Kommiſſion für Zoll⸗ 
formalitäten mit der Arbeit an der endgültigen Feſtſtellung 
der Typs der im Lande nicht hergeſtellten und aus Deutſch⸗ 


land eingeführten Maſchinen, auf die es nach dem Ab⸗ 
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deutſch⸗polniſchen 


den müſſen. 


Ag der Konvention autonome Zollerleichterungen geben 
wird. 2 
Der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge ſoll das Export⸗ 


kontingent von polniſchen Schweinen nach Deutſchland im 


erſten Jahre 200 000 Stück, im zweiten 275 000, im dritten 
Jahre 359 000 betragen. Für die weiteren Jahre ſoll ein 


Progreſſiv⸗Schlüſſel feſtgeſetzt werden. 


* 

Warſchau, 19. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der „Kurfer Warſzawſki“ am Mittwoch meldet, ſchreiten die 
Handelsvertragsverhandlungen raſch 
fort. Die Ausſchüſſe bearbeiten zurzeit noch die Klauſeln 
über die Schweineausfuhr, ſowie die Frage der 
Niederlaſſung der Schiffahrtsgeſellſchaften. Im 
Falle der Unterzeichnung des Vertrages würden drei 
deutſche Schiffahrtslinien, und zwar der Nord⸗ 
deutſche Lloyd, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und die Ham⸗ 
burg⸗Südamerikaniſche Linie Konzeſſionen auf polni⸗ 
ſchem Boden erhalten. f 


Lürmſzenen im Sejm. 


Warſchau, 19. Februar. In der geſtrigen Seimfigung 
proteſtierte zunächſt der Abg. Rataj (Piaſt) ganz energiſch 
gegen den Beſchluß des Regierungsklubs über die Auf⸗ 
hebung der Abgeordneten⸗Immunität, in 
welchem Phraſen enthalten wären, durch die ſich die Abge⸗ 
ordneten der Oppoſitionsklubs beleidigt fühlen könnten. 
Dann kam es nach Erledigung einer Reihe von minder 
wichtigen Punkten zu einem Zwiſchenſall bei der Beratung 
über das Geſetz betreffend die Rekrutenaus hebung. 
Der Reſerent Abg. Harniemwicz (Chriſtliche Demo⸗ 
kratie) wies darauf hin, daß man heute viel von Pazifismus 
und Abrüſtung ſpreche; doch dies ſei gewöhnlich kein gutes 
Zeichen für die Erhaltung des Friedens. „Die Staaten“, 
ſo ſagte der Redner, „rüſten in einem ſehr ſchnellen Tempo, 
beſonders betrifft dies die Nachbarn von Oſt und Weſt, und 
wir wiſſen, daß dieſe Rüſtungen in erſter Linie gegen 
Polen gerichtet find. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
ſchwer, an eine materielle oder moraliſche Abrüſtung unſe⸗ 
res Landes zu denken. (Der Nachbar im Weſt hat abge⸗ 
rüſtet und noch nicht einmal halb ſoviel Soldaten wie das 
halb fo ſtark bevölkerte Polens. R.) 

Im Namen der Kommuniſtiſchen Fraktion 


er⸗ 


klärte darauf der Abgeordnete Zarjki, daß fein Klub 
gegen das Geſetz ſtimmen werde. 


Er richtete dabet beleidi⸗ 
zende Worte an die Adreſſe der Abgeordneten, der Regie⸗ 


rung und ſchließlich auch gegen die Republik. Sejm⸗ 
** 


all Daſzynſki klingelte andauernd. Im Saal ent⸗ 


dem Saale führte. Als Zarſki zwiſchen den Bänken der 


- Soztaliften hindurchging, erhielt er von einem der Abgeord⸗ 


neten einen Schlag ins Geſicht. Es entſtand ein 
großer Tumult, der dann in den Wandelgängen fort⸗ 
geſetzt wurde. Der kommuniſtiſche Redner wurde vom 
Seimmarſchall für drei Sitzungen ausgeſchloſſen. 


Das Geſetz über die Rekrutenaushebung wurde in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 


verfaſfungsentwurf der Mittelparteien. 


Warſchau, 19. Februar. In der geſtrigen Vollſitzung 
des Seim wurde das Projekt der Verfaſſungsreform der 
polniſchen Mittelparteien eingebracht. Die Unter⸗ 
ſchriften hierzu gaben die Abgeordneten der Chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Partei, der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei und des Piaſtenklubs her. Die 
Hauptrichtlinien dieſes Projekts find folgende: 

Der Präfident wird für die Dauer von fieben 
Jahren durch einen Volkskongreß gewählt. Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes dürfen nicht ſein Senatoren, Abge⸗ 
ordnete und amtierende Miniſter. er Kongreß ſetzt ſich 


aus 600 Mitgliedern zuſammen, die auf 7 Jahre durch Bür⸗ 


ger gewählt werden, welche das aktive Wahlrecht beſitzen 
und das 24. Lebensjahr vollendet haben. Das paſſive Wahl⸗ 
recht zum Kongreß haben Bürger mit vollendetem 30. 
Lebensjahre. 

Wetter ſieht das Projekt u. a. vor, daß der Senat 150 
Mitglieder zählen ſoll. Ein Drittel der Senatoren wird 
durch die Landwirtſchaftskammern, durch die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern und durch die Handwerkskammern ge⸗ 
wählt. Der Präſident hat das Recht. die Kammern auf⸗ 
zulöſen, den Generalinſpekteur der bewaffneten Macht im 
Frieden und für den Fall eines Krieges den Oberſten Heer» 
führer zu ernennen und zu entlaſſen. Der Präfſident ſchließt 
Verträge mit Staaten ab, die, ſoweit ſie den Staat finanziell 
belaſten, durch den Seim und den Senat angenommen wer⸗ 
Während des Krieges hat der Präſident das 
Recht, Veroroͤnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Dieſe 
Verordnungen können mit einer Mehrheit von % der Stim⸗ 
men durch die beiden Kammern aufgehoben werden. Der 


Präſident hat das Vetorecht. 


Soweit es ſich um die Regierung handelt, ſo ſehen die 
von den Zentrumsparteien projeftierten Veränderungen der 
Verfaſſung die Stärkung ihrer Poſition vor. Das Miß ⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung oder einen Mi⸗ 
niſter muß von 45 Abgeordneten unterzeichnet ſein und mit 
einer Dreifünftelmehrheit bei Anweſenheit von mindeſtens 


der Hälfte der geſetzlichen Abgeordnetenzahl beſchloſſen wer⸗ 


den. Im Falle einer Erkrankung oder beim Tode des 
Präſidenten ſoll der Präſes des Verfaſſungstribunals als 
ſein Stellvertreter fungieren. 


Neues Preſſegeſetz in Licht. 


Wie der Warſchauer Korreſvondent des „Iluſtrowany 
Kurj, Codzienny“ erfährt, iſt der neue Geſetzentwurf 
über das Preſſerecht bereits bearbeitet, und ſoll noch in 
dieſer Woche dem Miniſterrat zur Begutachtung vorgelegt 
werden. In der kommenden Woche wird der Entwurf vor 
den Sejm gelangen. Das vom Sejm und Senat auf⸗ 
gehobene Preſſedekret des Staatspräſidenten ſoll 
noch in dieſer Woche veröffentlicht werden. 


Nevifion im Pletſchkaitis⸗Prozeß. 


Berlin, 18. Februar. (PAT) Wie das Wolff⸗Bureau 
meldet, hat der Staatsanwalt im Prozeß gegen Pletſchkaitis 
und Genoſſen gegen das in Inſterburg gefällte Urteil 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. 


boßer Lärm. Die Abgeordneten ſtürmten die 
um den Rebner herunterzuholen. Schließlich 
man die Marſchalls wache in Anſpruch, die ihn aus 


Zwölf Jahre unabhängiges Litauen. 
Verurteilung des Königs Jagiello Jogaila. 


Kowno, 18. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
12. Jahrestag der Proklamierung der Unabhängigkeit 
Litauens wurde in Kowno ganz beſonders feſtlich be⸗ 
gangen. Während auf den Gräbern der gefallenen Soldaten 
Kränze niedergelegt wurden, verlas General Nogie wic z 
ein Schreiben des Präſidenten Smetona an das Volk, in dem 
dieſer u. a. betont, daß Litauen auf die „litauiſchen Gebiete“ 
wie Wilna, Troki, Grodno, Breſt und Minſk, die ſich „im 
Beſitz der Okkupanten“ befinden, nicht verzichten könne. 
Hierauf ſprach der Kultusminiſter Schakianis, der her⸗ 
vorhob, daß Litauen ſich ein Beiſpiel an dem Fürſten 
Witold nehmen und vor allem an der Wieder⸗ 
erlangung von Wilna arbeiten müſſe. 

Gegen Abend veröffentlichte die Kownoer Radioſtation 
ein Urteil in Sachen des Königs Jagiello, der im 
Litauiſchen Jogaila heißt. Der König wurde ſchuldig 
befunden, den dem Vater Olgierd geleiſteten Eid nebro⸗ 
chen, die Litauer entnationaliſiert, den Katho⸗ 
zismus angenommen, Kiejstut ermordet und Litauen 
an Polen verſchachert zu haben. Das Urteil lautet da⸗ 
hin, den Namen Jagieltos aus der Geſch'chte Litanens zu 
ſtreichen und ihm den Titel eines litauiſche Großherzogs 
zu nehmen. Berückſichtigt wurde auch ein Zivilprozeß, 
durch welchen den Erben Jagieltos, d. h. Polen, die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt wird, Wilna bis zum 27. Okt. d. J. an 
Litauen zurückzugeben. Das Urteil trägt u. a. die 
Unterſchrift des Gerichtspräſidenten Olſchacki. 


Proteſt von drei Großmächten 


gegen die Chriſtenverfolgung in Rußland? 


In ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß 
drei Großmächte, die Botſchaften in Moskau 
unterhalten und in guten Beziehungen zum Vatikan 
ſtehen, den Appell des Papſtes, daß Sowjetrußland 
die Verfolgung der Glaubensbekenntniſſe in der Sowfet⸗ 
union einſtellen möge, zu unterſtützen beabſichtigen. Die 
drei diplomatiſchen Vertretungen würden die Sowfetregie⸗ 
rung do rauf hinweiſen, daß die gegenwärtige Politik der 
Sowfetregterung gegen die Kirchen im Auslande keine 
Unterſtützung finden könne und daß fie ſelbſtnerſtänd⸗ 
lich zu einem „Rückſchlag der Sympathien für die Sow⸗ 
jetunton“ im Ausland führen müſſe. Dieſer Schritt ſoll in 
1 ale a l. d. Form erfolgen, „da ſich die drei Groß⸗ 
m 


te in die en Angelegenheiten Rußlands ein⸗ 
en wolfen“. Ste würden aber darauf hinweiſen, daß 


die Maftafimen gegen die Kirchen in der Somtetnnion eine 


internationale Bedeutung erhalten haben, die den 
Mächten die moraliſche Pflicht gebe, entſprechende Vorſtel⸗ 
lungen in Moskau zk erßeben. 

An zuſtändiger deutſcher ſowohl wie ſowietruſſiſcher 
Sieſſe in Berlin konnte die Nachricht bisher nicht beſtätigt 


werden. 
0 


Verhaftung jüdiſcher Führer in Minsk. 
Wegen angeblicher gegen revolutionärer Umtriebe. 


Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Mos⸗ 
kau gemelört mird, wurden bekannte Führer der 
füdiſchen Gemeinde in Minſk, einen der wichtig⸗ 
ſten jüdiſchen Zentren in Rußland, wegen angeblicher 
gegen revolutionärer Umtriebe und geſetz⸗ 
widriger Verbindung mit füdiſchen antiſowfetiſtiſchen Ele⸗ 
menten im Auslande verhaftet. Unter den Verhafteten 
befinden ſich Rabbiner ſowie prominente Kaufleute 
und Bankiers. 


Vor dem Ahhruh der ſranzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 


Paris, 17. Februar. Dem „Matin“ zufolge ſoll in der 
nächſten Sitzung des Miniſterrats die Entſcheidung über 
den Standpunkt der Regierung zu der Interpellation in 
Sachen der Tätigkeit von Sowfetagenten in Frankreich 
fallen. Die Entführung des Generals Kutfe pow 
ſowie die Ereigniſſe in Indochina haben in Pariſer 
Kreiſen eine ſowfetfeindliche Atmoſphäre geſchaffen. Der 
„Matin“ iſt der Meinung, daß, wenn das Parlament die 
Aufhebung der Sowfetbotſchaft beſchließen ſollte, 
die Regierung ſich dem Abbruch der diplomatiſchen Be— 
ziehungen mit Rußland nicht widerſetzen werde. 


Revolution in Nordſpanien? 


Paris, 19. Februar. (Kurj. Poranny.) In ganz Nord⸗ 
ſpanien, beſonders in der Provinz Katalonien mit 
der Hauptſtadt Barcelona iſt eine revolutionäre 
Bewegung ausgebrochen. Der Aufſtand greift immer weiter 
um ſich. An der Pariſer Börſe waren am Montag und 
Dienstag allerlei Gerüchte über die revolutionären Vor⸗ 
gänge in Spanien verbreitet: ihre Richtigkeit konnte jedoch 
nicht geprüft werden, da die Grenze geſchloſſen fit. 


— 


Neuer Bürgerkrieg in China. 


Schanghai, 18. Februar. (PA T.) In Nordchina werden 
die Vorbereitungen für einen neuen Krieg fortgeſetzt. 
Die Truppen der Provinz Schangtſi und der anderen 
nördlichen Provinzen werden mobiliſiert und rücken 
nach Süden gegen Tſchangkaiſchek vor. Es ſoll ſo⸗ 
gar ſchon zu einer Schlacht gekommen ſein. 


Henry Ford zweifelt am Weltfrieden. 


Er iſt bereit, alle Kriegsflotten zu verſchrotten. 


Henry Ko rd erteilte in Fort Myers (Florida) 
einem Vertreter der „United Preß“ ein Interview, in 
dem er ſich in braſtiſcher Weiſe über die Ausſichten des 
Weltfriedens im allgemeinen und die Fondoner Konferenz 
im beſonderen äußerte: „Ich bin bereit, alle Kriegsflotten 
der Welt aufzukaufen und zu verſchrotten, wenn ich glaubte, 
auf dieſe Weiſe den Kriegen der Völker ein Ende bereiten 
zu können. Aber Kriege find noch keineswegs 
unnötig, auch wenn man die zur Zeit vorhandenen 
Kampfmittel vernichtet.“ 


r 


Ford erinnert dann an das gute Geſchäft, das er 
durch Übernahme und Verſchrottung der Dampfer des ame⸗ 


rikaniſchen Schiffahrtsamtes gemacht hatte, und fuhr fort: 
„Trotzdem würde ich ein Angebot auf alle Kriegs⸗ 
ihiffe der Welt machen und fie in Automobile und 
Traktoren umwandeln, wenn es eine Möglichkeit gäbe, die 


Schiffe nach den Forowerken in River Rouge zu bringen. 
ein ⸗ 


Ich würde es, weiß Gott, tun, 
bringen würde.“ 

Das ft ſchon echt amerikaniſch, 
und wahr! 


wenn es Geld 


zugleich auch traurig 


Selbſt iſt der Mann! 


„Das Ideal des Sozialrentners“. 


Schacht gegen eine gefährliche Willenseinſtellung, die nicht 
nur in Deutſchland anzutreffen iſt. 


Auf der hiſtoriſchen „Bremer Schaffer mahlzeit“, N 


die allfährlich eine Reihe prominenter Vertreter aus Poli⸗ 
tik, Wirtſchaft und Technik vereinigt, hielt dieſer Tage 
ren Dr. Schacht eine Rede, in der er u. a. 
agte: 

Wir ſprechen allezeit vom Schaffen. Aber wir alle, 
die wir im Wirtſchaſtsleben ſtehen, wiſſen, daß es nicht nur 
auf das Schaffen ankommt, ſondern auf den Willen, der 
hinter dem Schaffen ſteht. In dem Mangel an Willen, 
der durch das deutſche Volk geht, empfinde ich die große 
moraliſche Kriſe unſeres Volkes. Wir haben nirgends 
mehr das Gefühl in der Bevölkerung, daß der einzelne 
für ſein Schickſal verantwortlich iſt, daß der einzelne 
kämpft und ringt und ſich einſetzen muß, wenn er etwas im 
Leben erreichen will. . 

Unſer Ideal in Deutſchland iſt das Ideal des So⸗ 
zialrentners, der mit dem Augenblick, wo er in die 
Wiege gelegt wird, ſämtliche Verſorgungsſcheine 
— einſchließlich der Sterbekaſſe — mitbekommt! Wir fühlen 
uns nicht als Bürger des Staates, ſondern wir fühlen 
uns als Wohlfahrtsempfänger eines uns fremden 
ſtaatlichen Organismus, der irgendwo in der Luft ſchweßt. 

Hier in Bremen atmen wir etwas vom Wagemut des 
Seefahrers, der aus der engeren Heimat hinausgeht, das 
eigene Schickſal in die Hand nimmt und Abenteuer unter⸗ 
nimmt im edelſten Sinne des Wortes, der ſich und das 
Leben einſetzt.“ 

Die Ausführungen des deutſchen Reichsbankpräſidenten 
dürften nicht nur für Deutſchland und das deutſche Volk, 
ſondern cu für andere Länder und Nationen Europas 
zutreffend und bemerkenswert ſein. 


Rücktritt der fächſiſchen Neg'erung. 


Dresden, 19. Februar. (Berl. Tagebl.) Die Regie⸗ 
rung Bünger iſt geſtern nachmittag um 6 Uhr geſtürzt 
worden. Den äußeren Anlaß hierzu gaßen zwei von den 
Kommuniſten und Nationalſozjaliſten eingebrachte Anträge, 
die dem Kabinett wegen der Zuſtimmung Sachſens zu den 
Donng⸗Plänen das Mißtrauen ansſprechen. Der ko m⸗ 
muniſtiſche Antrag erreichte nicht die verfaſſungsmäßige 
Mehrheit von 46 Stimmen; für den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Antrag ſtimmten außer den Antragſtellern die 
Sozialdemokraten die Kommuniſten, die Deutſchnatfongten 
und die Landnolffraftion, was im ganzen 63 Stimmen er⸗ 
gab. Die Demokraten, die Altioztaliften und Aufwertler 
enthielten ſich der Stimme. Für die Regierung ſtimmten 
nur die Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei, jo 
daß Minlſterpräſident Dr. Bünger von 96 Geſamtſtimmen 
nur 24 Nertranensſtimmen erhielt. 

Miniſterpräſident Dr. Bünger gab nach der Abſtim⸗ 
mung im Namen der Regierung die Erklärung ab, daß die 
Neeiernra zurſcktrete, da fie das Vertrauen des Landtags 
nicht beſitze, die Geſchäfte aber bis zur Bildung einer neuen 
Regierung weiterführe. 


Deutſches Reich. 
Geſandter Köſter ſchwer erkrankt. 


Der dentiche Geſandte in Belgrad, Dr. Köſter, iſt plötz⸗ 
lich an Blinddarmentzündung erkrankt, die einen opera⸗ 
tiven Eingriff notwendig machte. Infolge von Komplika⸗ 
tionen wird der Zuſtand des Geſandten von den Arzten als 
fehr ernſt bezeichnet. In Jugoflawien zeigt man große 
Anteilnahme an dem Befinden des Geſandten. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt ein deutſcher Arzt 
nach Belgrad unterwegs. König Alexander, der den 
Geſandten im Krankenhaus beſuchen wollte, konnte wegen 


des bedenklichen Zuſtandes des Kranken nicht vorgelaſſen 


werden. 

Geſandter Köſter gehörte in den letzten Jahren zu den 
ernſthafteſten Kandidaten für die Nachfolge Streſemanns in 
der Leitung des Auswärtigen Amts. Sein beſonders war⸗ 
mes Intereſſe für die Beſchwerden der Minderheiten iſt be 
kannt. 


Das Preußenparlament bleibt! 


Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich 
hat am Montag mittag folgenden Spruch verkündet: 

In dem verſaſſungsrechtlichen Rechtsverfahren zwiſchen 
dem völkiſch⸗ nationalen Block und der Volks⸗ 
rechtspartei im preußiſchen Landtag gegen das Land 
Preußen wegen Verfaſſungswidrigkeit non Beſtimmun⸗ 
gen des preußiſchen Landeswahlgeſetzes iſt der Staats- 
gerichtshof zu folgendem Spruch gekommen: Die An⸗ 
träge werden zurückgewieſen. 

Die klagenden Parteien hatten die Ungültigkeits⸗ 
erklärung der letzten preußiſchen Landtagswahlen ver⸗ 
langt, weil ſie eich bei der Anrechnung ihrer Reſtſtimmen 
auf die Landeswahlliſte benachteiligt glaubten. 


Grplofionstata'rophe in Amerika. 


Newyork, 19. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bei einer Rieſenexploſion einer der Standard Dil 
angehörigen Alkohol⸗Raffinerie in Eliſabeth im Staate 
New Nerſey wurden 6 Arbeiter getötet und cine große Zahl 
Arbeiter verletzt, die ſämtlich das Angenlicht verloren 
Je: Atber die Urſache der Erplofion iſt noch nichts bes 
annt. 

Von den Toten konnten bisher vier geborgen werden. 
Die Zahl der Verletzten beträgt 64. Von den Gebäuden 
ſtürzten zwei Stockwerke ein. Die Mehrzahl der 
Verletzten liegt hoffnungslos darnieder. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 


hielt eine Hauptverſammlung am Montag im „Goldenen 
Löwen“ ab. Bei deren Eröffnung wies der Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Foege, mit Worten des Bedauerns auf das 
noch immer beſtehende Zwangswirtſchaftsgeſetz bezüglich der 
Wohnungen hin, dieſes ſog. ſoziale Geſetz, das für die Ent⸗ 
wicklung des ſo nötigen Baugewerbes eine hemmende Feſſel 
ſei und in das normale Wirtſchaftsleben jo ſchädigend eiu⸗ 
greife. 

Darauf erſtattete der Vorſitzende den J ahresbericht. 
An Eingaben hat der Verein im Jahre 1929 nur eine ge⸗ 
macht, und zwar an den Magiſtrat in Sachen der Waſſer⸗ 
meſſer. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug am Schluſſe 
des Berichtsjahres 131, was gegen das Ende des erſten 
Halbjahres eine Zunahme von 11 Mitgliedern bedeutet. 
Ein wichtiges Ereignis war, daß der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverband (Bromberg, Graudenz, Thorn) auf ein wei⸗ 
teres Jahr ſeinen Anſchluß an den Wirtſchaftsverband itädti- 
ſcher Berufe erneuerte. Gleichzeitig hat dieſer Hausbeſitzer- 
verband aus ſich heraus eine ſog. Hausbeſitzerkzam⸗ 
mer gebildet, die aus den Vorſitzenden der drei Vereine und 
dem Vorſitzenden des Wirtſchaftsverbandes lebenfalls mit 
vollem Stimmrecht) beſteht. Die Kammer, deren enge Zu⸗ 
ſammenſetzung ein ſchnelles und wirkungsvolles Wirken ge 
währleiſtet, hat in ihren bisherigen zwei Sitzungen erſt die 
Geſchäftsordnung ſowie die Grundideen ihres Arbeits⸗ 
gebiets feſtgelegt. Die laufenden Kammergeſchäfte werden 
vom Vorſitzenden des Wirtſchaftsverbandes geführt, die 
Sitzungen finden vierteltährlih ſtatt und befaſſen ſich mit 
Fragen, die mehr gem inſchaftlichen Charakter tragen und 
von allgemeinerer Bedeutung ſind. 

Gemäß dem ſodann von Kaſſierer Kur lenda gegebe⸗ 
nen Bericht über das Kaſſenweſen betrug der Kaſſen⸗ 
beſtand Anfang vorigen Jahres 1380 Zloty; ausgegeben 
wurden im Laufe des Jahres 917 Ztoty; es verblieb ſomit 
am Schluſſe des Berichtsjahres ein Betrag von 463 Zloty. 
Der Kaſſenführer mahnte zu fleißiger Werbung von wei⸗ 
teren Mitgliedern, damit die Geldmittel des Vereins zu⸗ 
nähmen, ſowie zu pünktlicherer Beitragszahlung. Dem 
Kaſſierer wurde, da die Kaſſe in beſter Ordnung befunden 
wurde, Entlaſtung erteilt. 

über Steuer angelegenheiten ſprach nunmehr 
Schriftführer Adolf Schulz. Er teilte unter anderem 
mit, daß ihm gegenüber von zuſtändiger Stelle gemachten 
Mitteilungen zufolge nur tatſächliche Hausrepara⸗ 
turen in den Steuerdeklarationen in Abzug gebracht 
werden ſollen, nicht aber werbende Ausgaben. Der Begriff 
„Reparatur“ wurde von dem in Frage kommenden Beamten 
dahin definiert, daß z. B. der Erſatz eines ganzen Rohres, 
die Umlegung eines ganzen Zimmerfußbodens keine Repa⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Maskenball 
de: Deutschen Bühne 
wu Grudziadz 


Am 17. Februar 1930 verſtarb ſanft und 
Gott ergeben, wohloerſehen mit den hlg. Sakra⸗ 
menten der römiſch-kath Kirche meine liebe 
Tochter, unſere liebe Schweſter Schwägerin und 
Tante im Alter von 27 Jahren 


Fräulein 


Anna Radzicki. 


Dies zeigen betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grudziadz den 19. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am 21. Februar 1930, 
vormittags um 8.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Um 9 Uhr hlg. Meſſe in der Pfarrkirche. 2417 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation. 
Kop u. Geſichtsma !., 
Kopfwäſche, Manikure. 
Damen- u. Herrenirii. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiihmarft. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aulträge lür die „Deutsche 
\undschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewieza 3 


aulgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

Nummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau, ist die ver- 
reitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deu schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und 
amen jeder Art finden daher die grö 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 


168° 


Elegante 


Inmengarderobe 


neuefteModelle)iertigt 

erftklaſſ. an M. Gönner. 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewieza 8. 


Mit Zeppelin nach dem Nordpol 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Februar 1930. 


ratur, ſondern Neuarbeit wäre, deren Koſten ſomit nicht 
abgezogen werden dürften. Eine Gerichtskoſtenrechnung in 
Sachen einer Mietsklage wurde — im Gegenſatz zur Auf⸗ 
faſſung des Redners — als ebenfalls nicht abzugsberechtigt 
erklärt. Nach Hinweiſen in bezug auf das Verhalten des 
Hausbeſitzes in dieſen Fragen forderte der Sprecher zum 
Schluſſe noch zu pünktlicher Einreichung der Steuer- 
deklarationen zu dem bisher feſtgelegten Termin (1. Marz) 
auf, da ſonſt die freie Einſchätzung durch die Steuerbehörde 
drohe. An die Darlegungen des Schriftführers ſchloß ſich 
eine Ausſprache, in der noch mancher Zweifel geklärt 
wurde. Der Vorſitzende riet dazu, von den gegen unge⸗ 
rechtfertigte Steuerfeſtſetzungen zuſtehenden Rechts 
mitteln unter Einſchluß der Inanſpruchnahme des 
höchſten Tribunals uneingeſchränkten Gebrauch zu machen. 

Bei der Ergänzungswahl zum Vorſtande wurden 
die Mitglieder Kaufmann Romey, Bäckermeiſter 
Schmidt und Schloſſermeiſter Gramberg als Beiſitzer 
gewählt. In ſeiner Schlußanſprache kritiſierte der Vor⸗ 
ſitzende noch einmal die bei den maßgebenden Faktoren be 
ſtehende Abneigung gegen die Aufhebung oder wenigſtens 
den Abbau des Mieterſchutzgeſetzes, erläuterte die nach An⸗ 
ſicht des Grundbeſitzerſtandes hierfür beſtimmenden Gründe. 
legte die Unzuträglichkeiten und ungünſtigen Folgen der 
Wohnungszwangswirtſchaft dar und endete mit einem Appell 
an die Mitglieder, ſtets weiter durch unermüdliche Mitarbeit 
ſowie durch Heranziehung weiterer Mitglieder zum Verein 
die berechtigten Forderungen des Hausbeſitzerſtandes zu 
fördern. * 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 10. bis 
15. Februar gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 17 eheliche Geburten (11 Knaben, 6 Mädchen), 
ſowie 4 uneheliche Geburten (ſämtlich Mädchen]; ferner 
9 Eheſchließungen und 19 Todesfälle, darunter 6 Kinder bis 
zu 1 Jahr (5 Knaben, 1 Mädchen). ä * 

a. M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“. Der Männergeſangverein 
„Liedertafel“ hatte feine aktiven und paſſiven Mitglieder, ſo⸗ 
wie auch die Mitglieder der mit ihm Hand in Hand arbei⸗ 
tenden Singakademie für Sonnabend, 15. d. M., ins 
Gemeindehaus zu einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſe in eingeladen. Die recht zahlreich erſchienene Beſucher⸗ 
ſchaft war bald in beſter harmoniſcher Stimmung, die Stun⸗ 
den waren allzu raſch verſtrichen: der Zweck des kleinen 
Faſchingsfeſtes war erreicht; die Vereinsmitglieder, die bei 
Konzerten anderweitig in Anſpruch genommen werden, 
hatten Gelegenheit, untereinander gemütlich zu ſein und 
Freundſchaftsföden von Familie zu Familie anzuſpinnen. 
Dieſe Gedanken verflocht auch der zweite Vorſitzende des 
Vereins, Franz Welke, in feiner Eröffnungs- und Be⸗ 
grüßungsanſprache und wies in dieſer weiter darauf hin, 
daß der Verein hohe und ernſte Pflichten zu erküllen habe, 
die er ſtets im Auge behalte, aber ſich auch wohl der Hoff⸗ 
nung hingeben dürfe, daß er weitgehendſte Unterſtützung 
ſeitens der Allgemeinheit wie bisher in noch geſteigertem 
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IDERGUTE 


TAFELSENF 


Maße künftighin finden werde. Um einerſeits Zeit für die 
Proben zu den bevorſtehenden Konzertaufführungen zu ge⸗ 
winnen, andererſeits den Mitgliedern Gelegenheit zu einem 
ungezwungenen Beiſammenſein zu geben, hat der Verein 
dieſes gemütliche kleine Feſt durchgeführt und kann mit dem 
Erfolg recht zufrieden ſein. Viel ſpäter als urſprünglich 
gedacht, fand das Feſt ſeinen Abſchluß. ein Zeichen, daß es 
gefallen hat. * 
Eine Verſammlung von Arbeitsloſen war — unbe⸗ 
kannt von welcher Seite — zu Sonnabend vormittag in den 
Garten des „Tivoli“ einberufen worden. Da die Zuſam⸗ 
menkunft einen unſachlichen Verlauf nahm und ſich anſtatt 
mit den reinen Arbeitsloſenſorgen mit allerhand anderen 
Sachen, und noch dazu noch in höchſt unruhiger Weiſe, be⸗ 
faßte, ſah ſich die Volizei veranlaßt die Verſam m⸗ 
lung aufzulöſen und die Teilnehmer zu zerſtreuen. 
Auf der Straße kam es dann von ſeiten einer Anzahl Er⸗ 
werbsloſer zu ruheſtörenden Auftritten und teils 
zu heftigen Zuſammenſtößen unter den Angeſam⸗ 
melten jelbit, fo daß die Polizei einige der Leute angeſichts 
der bedrängten Lage, in der ſie ſich befanden, zu ihrem eige⸗ 
nen Schutze in Obhut nehmen mußte. Dank dem entſchie⸗ 
denen, aber auch beſonnenen Eingreiſen der Sicherheits⸗ 
organe kam es nicht zu ſolchen Ausſchreitungen, wie ſie an⸗ 
ſcheinend von einigen ordnungsfeindlichen „Führern“ der 
Erwerbsloſen beabſichtigt geweſen ſind. Im übrigen war 
auch bei dieſer Gelegenheit wahrzunehmen, daß der größere, 
einſichtige Teil der Arbeitsloſen ſich von aufwiegleriſchen, 
die Erwerbsloſigkeit zu umſtürzleriſchen Abſichten ihren, 


chenden „Politikern“ mehr und mehr abwendet. 

Unfall. In der Bahnhofſtraße (Dmworcoma) ſtieß am 
Montag dem Arbeiter Walenty Szumkowſki. Lasko⸗ 
witzerſtraße (Laſkowieka) 10, das Mißgeſchick zu, von einem 
Laſtwagen herabzuſtürzen und ſich dabei Verletzungen, zum 
Glück leichterer Art, zuzuziehen. * 

Kein Tag ohne Scheibenzertrümmerung. Der letzte 
Fall — bisher natürlich — ereignete ſich in der Culmerſtraße 
(Chelmtüſka), und zwar im Hauſe Nr. 83, wo laut Meldung 
der Frau Eugienja Sikorſka in der dortigen Bäckerei die 
Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde. Die Täter konnten 
nach ihrer Ausſchreitung leider unerkannt entkommen. Zu 
einem Diebſtahl iſt es diesmal nicht gekommen. * 


gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw 
unverbindlich. 


am Rosenmontag, 
dem 3. März 1930. 


Einladungen durch den Vor- 
sitzenden Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3. 
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X Laut letztem Polizeibericht wurden ſieben Perſonen 
feſtgenommen, darunter drei Diebe und drei Betrunkene. — 
Geſtohlen worden iſt Leon Trzybinſki aus Parfken 
(Parſk) bei Graudenz ſein 100 Zloty Wert beſitzendes Fahr⸗ 
rad, das er vor einem Hauſe in der Lindenſtraße (Lipowa) 
hatte ſtehen laſſen. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Mit Zeppelin nach dem Nordpol. Aus den bisherigen Notizen iſt 
Ihon zu erſehen, daß das Maskenfeſt der Deutſchen Bühne am 
Roſenmontag, dem 3. März, wieder ein ganz außerordentliches 
delt werden wird; es iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß dies Feſt 

er deutſche Maskenball if. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu 
einem fo großen Feſt, bei dem alle Geſellſchaſtskreiſe und alle 
Stände vertreten ſind, die Fahrkarten nur gegen Einladung ab⸗ 
gegeben werden können. Aus dem Aufruf der Feſtleitung und 
auch aus dem Empfinden ſedes Einzelnen muß hervorgehen, daß 
bei dieſem Feſt keiner fehlen darf; es iſt einfach Ehrenpilicht, 
hinzugehen. Wenn daher der Nachbar oder Freund keine Ein⸗ 
ladung erhalten hat, dann wende man ſich ſofort an den Vor⸗ 
ſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 3. (2332 * 

Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 

Gold. Löwe. (862 * 
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Thorn (Torun) 


v Poſtverkehr im Januar. Im Monat Januar wurden 
beim Thorner Poſtamt aufgegeben: 1086 777 gewöhnliche 
Briefe, 34053 eingeſchriebene Briefe, 3338 gewöhnliche und 
136 Wertpakete, Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen 
in Höhe von 1253 223 Zloty, 10 755 Anweiſungen für die 
Poſtſparkaſſe über 3674 325 Zloty. Im gleichen Monat 
gingen in Thorn ein: 938 407 gewöhnliche Briefe, 34 363 
eingeſchriebene Briefe, 4750 gewöhnliche und 748 Wertpakete, 
11506 Poſtanweiſungen in Höhe von 1101543 Zloty. 
Ortstelephongeſpräche wurden 1246826 und Ferngeſpräche 
18 225 geführt. 
verſchickten Telegramme betrug 2994. * * 


v Q Ein Militärlaſtauto ſtürzt von der Eiſen⸗ 
bahnüber führung auf die Schienen. Am ver 
gangenen Sonntag ereignete ſich eine Antokataſtrophe, die 
leicht ſchlimmere Folgen hätte nach ſich ziehen können. Ein 
von dem Gefreiten Kruſzewſki vom 4. Fliegerregiment 
geſteuertes Laſtauto, auf dem ſich noch zwei Militärperfonen 
befanden, fuhr von der Königſtraße (Sobieſkiego) nach der 
Schwerinſtraße (Batorego). Als ſich das Auto an der 
Eiſenbahnüberführung am ehemaligen Leibitſcher Tor be⸗ 
fand, verlor der Chauffeur infolge eines Steuerdefektes die 
Gewalt über das Fahrzeug. Das Auto ſtürzte die drei 
Meter hohe Böſchung hinunter und landete auf den Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Während der Chaufſeur mit geringfügigen 
Verletzungen davonkam, erlitten die Mitfahrer, die Gefrei⸗ 
ten Mackowiak und Pſtrag, erhebliche Verletzungen, 
Io daß für ihre ſofortige Überführung nach dem Garniſon⸗ 
lazarett geſorgt werden mußte. Das beſchädigte Laſtauto 


wurde von einer in Automobilen eintreffenden aa 


abteilung auf die Straße zurückgebracht. 


E Straßenunfall. Am Montag wurde das in der 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) haltende zweiſpännige Fuhr⸗ 


werk von Konſtanty Debinſki aus Kowrözek hieſigen 
Kreiſes von der Autodroſchke Nr. 22 angefahren, die durch 
den Chauffeur Franciſzek Serbowſki geſteuert wurde. 


Dabei wurden die Deichſel zerbrochen und die Pferde ver⸗ 
letzt. Polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. * 
+ Selbſtmordverſuch. Montag früh gegen 9% Uhr 
unternahm die im Hauſe Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) 13 be⸗ 
ſchäftigte Hausangeſtellte Marja Szylman, die in Ziegel⸗ 
wieſe hieſigen Kreiſes beheimatet iſt, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem fie ſich ein Meſſer in die Gegend des Herzens 
in die Bruſt ſtach. Die Verletzte, die im 28. Lebensjahre 
ſteht, wurde durch das Sanitätsauto in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Grund zu der Verzweiflungstat iſt 
unglückliche Liebe. ER; 
EVerhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurde die im Kreiſe Graudenz wohnende Wladyſtawa 
Bernard. Sie hatte auf dem Stadtbahnhof der in der 
Viehmarktſtraße wohnhaften Jözefa Szpakowſka ein 
Paket mit Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken entwendet. * * 
=E Laut letztem Polizeibericht wurden zwei Perſonen 
wegen Trunkenheit feſtgenommen und nach erfolgter Aus⸗ 
nüchterung wieder freigelaſſen, ſowie eine geſchlechtskranke 
Perſon feſtaenommen und der Santtäts⸗ und Sittenabtei⸗ 
lung zugeführt. * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Februar. Unbe⸗ 
kannte Täter drangen während der Abweſenheit des Uhr⸗ 
machers Cezary Zislkowſki in Lonezyn in deſſen Werk⸗ 
ſtatt ein und nahmen eine Taſchenuhr, eine Anzahl Repa⸗ 
raturbeutet ſowie Uhrzubehörteile und Schmuckſtücke im 
Geſamtwerte von etwa 200 Zloty mit — In der Nacht zum 
Sonntag drangen gleichfalls unbekannte Täter in das 
Lebensmittelgeſchäft von Jan Zadroäny in Penſau ein. 
Sie ſtahlen für etwa 400 Zloty Speck, Fleiſchwaren, Tabak⸗ 
waren, Schokolade, Seife ſowie Herrenwäſche. — In ders 
ſelben Nacht ſtatteten Einbrecher der Fleiſcherei von Otto 
Draheim in Seglein einen unerbetenen Beſuch ab, wobei 
fie 75 Kilogramm Schweinefleiſch und etwa 25 Kilogramm 
Räucherwaren mitgehen ließen. Der Schaden beträgt rund 
400 Zloty. In allen drei Fällen iſt die Polizei bemüht, die 
Langfinger ausfindig zu machen. 


rann 


Culmſee (Chelmta). 


z Ungetreue Beamte. Bei der hieſigen Finanzkaſſe 
wurden am Freitag Unterſchlagungen aufgedeckt, die ſich 
zwei Beamte haben zuſchulden kommen laſſen. Sie hatten 
Gelder von Steuerzahlern entgegengenommen, aber falſche 
Beträge in die Bücher eingetragen. Bisher wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Verluſt der Kaſſe etwa 4000 Zloty beträgt. 
Weitere Ermittlungen durch die Finanzbehörde ſind im 
Gange. ve 
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p Tuchel (Tuchola), 18. Februar. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur ſehr ſchwach beſucht und beſchickt. Für 
das Pfund Butter zahlte man 2,40—2,60 und für die Mandel 
Eier 2,10—2,20. Gemüſe, Obſt und Speiſekartoffeln wurden 
heute — des Froſtwetters wegen — nicht auf den Markt 
gebracht. An den Fleiſcherſtänden zahlte man folgende 
Preiſe: Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1.20—1,30, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,70, Schweinefleiſch 1,50—1,80. Ein Paar Ferkel 
wurde diesmal mit 95—120 Zloty abgeſetzt. Das Fuder 
Torf kam heute 11,50 —16,50, das Einſpännerfuder Brenn⸗ 
holz 12—18,50 und das Zweiſpännerſuder 16,50—23,00. — 
Sm Bahnſchwellendieb an der neuen Eiſenbahn⸗ 
Ante Bromberg-—Gdingen wurde in Lindenbuſch (Wierz⸗ 
chuein) ermittelt und vom hieſigen Gericht mit acht Tagen 


Die Zahl der innerhalb der Stadt Thorn 
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Haft beſtraft. Ein anderer Dieb, der Holz vom Brückenbau 
über die Kietſch entwendet hatte, wurde zu 10 Tagen Haft 
und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. — Dem 
Beſitzer Kibie aus Klein⸗Mangelmühl (Maly Medromierz) 
wurde ein Fahrrad, Marke „Markburg“ Nr. 99065, im 
Wert von 150 Zloty, geſtohlen, das er vor der Poſtanſtalt 
hatte ſtehen laſſen. 

# Neuenburg (Nowe), 


ſprache des Bürgermeiſters mit Bezug auf die zehnjährige 
Zugehörigkeit der Stadt zu Polen und dem Kaſſenbericht 
ſeitens des Rendanten ſowie Entlaſtung des letzteren fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: Nach Erſparung der Unkoſten des 
zur letzten Feier geplanten Fackelzuges wurden den Armen 
je 5 Zloty zugewendet. Der Aufſeher der ſtädtiſchen Weichſel⸗ 
berganlaaen Biennek erhielt anläßlich feiner diamante⸗ 
nen Hochzeitsfeier eine Zuwendung von 50 Zloty. Abge⸗ 
lehnt wurde der ſeitens des Fleiſchereigewerbes geſtellte An⸗ 
trag auf Anbau eines Waſch⸗ und Aufenthaltsraumes am 
Schlachthauſe. Beſchloſſen wurde ferner. die etwa 3% Mor⸗ 
gen große Landparzelle in der Anſiedlungsſtraße zu ver⸗ 
pachten, um einen Bebaunngswechſel gegen die bisherige 
Beſtellung zu erreichen. Zur Kenntnis wurde genommen, 
daß der Stadt von ſtaatlicher Seite 40 000 Zloty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind mit der Bedingung, dieſe 
Summe in einzelnen Beträgen kleinen Handwerkern und 
Gewerbetreibenden auf Antrag unter Stellung zweier Bür⸗ 
gen zu leihen, zum billigen Zinsſatze von 7. Prozent. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat März 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die 
regelmäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird 


d. Stargard (Starogard), 17. Februar. Einen größeren 
Diebſtahl vollführten Diebe zum Schaden des Bier⸗ 
verlegers Szprega. Zwei unbekaunte Männer kamen, um 
Bier zu kaufen, in den Lagerraum. Während die Verkäufe⸗ 
rin ſich auf kurze Zeit entfernte, ſtahlen ſie die Kaſſe mit 
1000 Zloty und entkamen unerkannt. — Am 16. d. M. wurde 
in der Wohnung der Vikare Dahlmann und Ryſza⸗ 
kiewiez ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe öff⸗ 


neten mittels Dietrichs die Türen und durchſuchten die 


Schreibtiſche und Schränke. Sie ſtahlen einen Browning 
und mehrere Patronen. Die Diebe entkamen unerkannt. 

h Soldan (Dzialdowo), 18. Februar. Aus dem Zuge 
gefallen. Auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ereignete 
ſich ein Unglücksfall. Mit dem Frühzug fuhr die Händlerin 
Perlmutter aus Miama zu ihrer Tochter nach 
Heinrichsdorf (Plosnica). Sie ſtand an der Tür, als ſich 


dieſe plötzlich öffnete und die Frau aus dem Zuge heraus⸗ 


ſtürzte, wobei ſie ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe 
u Die Verletzte ſchaffte man ſofort ins hieſige Kranken⸗ 
aus. 

* Czarlin, 18. Februar. Zerſtörte Telephon⸗ 
linie. Bisher noch nicht ermittelte Täter zerſtörten in der 
Nacht zum Sonntag die von der Oberförſterei Wawrzowo 
durch den Staatsſorſt führende Telephonleitung zu dem 
Pächter der ſtaatlichen Seen in Czarlin, Jakob Pichert. 
Die Täter hieben 26 Stangen um, zerſchnitten den Draht 
in Stücke und nahmen einen Teil der Haken und Iſola⸗ 
toren mit. Nach den bisherigen Nachforſchungen, die fort⸗ 


Pächter Pichert handeln. 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zyrardow, 17. Februar. 
Schwindlerin. Vor einigen Tagen kam zu dem 
Propſt in Zyrardow ein junges Mädchen und bat um Ob⸗ 
dach für einige Tage. 
kloſter in Plock geflohen zu ſein und zur katholiſchen Kirche 


den Namen Marjanna Dumalewiez De 
Geiſtliche ſchöpfte jedoch Verdacht und meldete dies der 
Polizei. Die D. bemerkte, daß fie von den Behörden bes 
obachtet wurde und verſchwand ſpurlos. Unter ihren zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen fand man einen zweiten Paß auf den 
Namen Marjanna Krakowiak. Die D. hatte ſich ſchon 
in viele Pfarreien durch dieſelben Lügen Einlaß verſchafft 
und nach mehrtägigem Aufenthalt von den Geiſtlichen 
größere oder kleinere Summen erſchwindelt, die ſich auf 


lautete. Der 


brieflich verfolgt. 

* Warſchau (Warſzawa), 18. Februar. Selbſtmord 
hinter den Kuliſſen. Hinter den Kuliſſen des Teatr 
Wielki, gegen Ende der Nachmittagsvorſtellung der „Halka“, 
verübte der talentierte Ballettmeiſter Wyſzomirſki 
Selbſtmord. Wyſzomirſki war den ganzen Tag über ſehr 
fröhlich, ließ Tee und Kuchen kommen und lud einige ſeiner 
Kollegen dazu ein. Nach Schluß des dritten Aktes ſetzte ſich 
W. zu ſeinen Kollegen, ſtand dann auf und ſagte, er müſſe 
das Koſtüm wechſeln. Kurz darauf ſiel ein Schuß. Als 
man in die Garderobe eilte, fand man W., einen Revolver 
in der Hand, auf einem Hocker an die Wand gelehnt vor. 
Aus einer Bruſtwunde ſickerte Blut. Der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Grund zu 
der Verzweiflungstat iſt unbekannt. Wyſzomirſki, der fünf 
Briefe hinterlaſſen hat, hatte bereits im Sommer v. J. 
einen Selbſtmordverſuch unternommen. 

* Balut, 18. Februar. Von einem Bullen ge: 
tötet. Im Baluter Schlachthaus war ſeit Jahren der 
42 jährige Franeiſzek Juzwiak als Nachtwächter ange 
ſtellt. Als man eines Morgens Vieh zum Schlachthof trieb, 
öffnete er das Tor. Plötzlich wurde ein Bulle ſcheu und 
rannte auf Juzwiak los, dem er mit den Hörnern den 
Unterleib aufſchlitzte, jo daß die Eingeweide hervortraten. 


dem bedauernswerten Nachtwächter nicht zu Hilfe kommen. 
Erſt nachdem ſich die Tiere beruhigt hatten, nahm man ſich 
ſeiner an. Man alarmierte die Rettu gsbereitſchaft, deren 
Arzt den Schwerverletzten nach dem St. Joſeph⸗Kranken⸗ 
haus überführen ließ, wo er bald nach der Einlieferung 
farb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


—— — 


18. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden nich einer Ans | 


geſetzt werden, kann es ſich um einen Racheakt gegen den N 


Eine raffinierte N 


Sie gab an, aus dem Mariawiten⸗ 


übertreten zu wollen. Sie zeigte einen Paß vor, der auf 


Die Betrügerin wird fted- | | 
e 1 i ukrainiſcher und weißrutheniſcher 


Da auch andere Bullen ſchen geworden waren, konnte man 


gaterungspolitik widerſetzt. 
uns nicht. } 
groß, daß nichts und niemand imſtande fein wird. die ge⸗ 


die Ahſage der ſlawiſchen Minderheiten. 


Rede des Abgeordneten Dr. Lewieki, 
Vorſitzenden des Ukrainiſchen Klubs, im Warſchauer Sejm. 


„Unerſchütterlich auf dem Standpunkt ſtehend, der durch 
uns auch von dieſer Tribüne aus bei der erſten Budget⸗ 
Diskuſſion des jetzigen Sejms dargelegt iſt, erkläre ich im 


Namen des Ukrainiſchen Klubs, des Sozialiſtiſch⸗Ukraini⸗ 


ſchen Klubs, des Weißruſſiſchen Klubs und der Abgeordneten 
des Bauernbundes Folgendes: 

Das in keiner Hinſicht der wirtſchaftlichen Kraft der 
Bevölkerung entſprechende 3⸗Milliarden⸗Budget verſtärkt 
die allgemeine Ausdehnung der wirtſchaftlichen Kriſis, wie 
ſie kein Land in Europa durchlebt. 

Die Tatſache, daß das Militär und die Polizei 
mehr als ein Drittel des Budgets verſchlingen, ſpricht allein 
für ſich. Vom Standpunkt der Budget⸗Zahlen aus it der 
polniſche Staat a 


Ein Polizei⸗ und Militärſtaat. 


Das Budget ſteht in offenem Widerſpruch zu den Erklärun⸗ 
gen, die ſo oft aus dem Munde des Außenminiſters über 
den äußeren und inneren Frieden fließen. — 

Aus dem ukrainiſchen und dem weißruſſiſchen Volke 
wird mindeſtens ein Fünftel der 3⸗Milliardenſumme gezo⸗ 
gen. Dieſes Geld kehrt zu dieſen Völkern nur in Geſtalt 
des Militärs, der Polizei, der Verwaltung und der Maß⸗ 
nahmen für ihre Entnationaliſierung zurück. Die 
Polniſche Regierung und die polniſchen geſetzgebenden 
Kammern ſtehen bis heute auf dem Standpunkt, daß die 
vom ukrainiſchen und vom weiß⸗rutheniſchen Volke in 
Polen bewohnten Gebiete nur eine Kolonie ſind, die 
zur Ausbeutung in wirtſchaftlicher und nationaler Hinſicht 
beſtimmt iſt. Wenn die Völker dieſer Gebiete behaupten, 
daß der polniſche Staat ihnen gegenüber nicht nur Rechte, 


ſondern auch Pflichten übernommen habe, jo wird das 


als ein ſtaatsfeindlicher Standpunkt angeſehen, der ver⸗ 
folgt und unterdrückt werden müſſe. Deshalb finden wir 
auch im Budget verſchiedene Beträge zu derartigen 
Zwecken wie Unterſtützung polniſcher Kinder in 
China; aber alle ukrainiſchen und weißrutheniſchen An⸗ 
träge, daß wenigſtens ein Hundertſtel für ukrainiſche 
und weißreitheniſche Zwecke bewilligt würde, find durch die 
Mehrheit der Budgetkommiſſion verworfen worden. Dieſe 
Tatſache beſtätigt unwiderleglich die Wirklichkeit, daß nicht 
nur die Regierung, ſondern auch die ungeheure Mehrheit 
der polniſchen Allgemeinheit einen erbitterten Kampf 


mit dem ukrainiſchen und dem weißrutheniſchen Volke führt. 


Wir leben in Zeiten, in denen die Wiedergeburt der 
Völker ſich wie eine geſchichtliche Welle über die ganze 


Erdkugel ergießt. Niemand und nichts kann dieſer Welle 


widerſtehen. Sie, meine Herren, ſo nehmen wir an, ner- 
ſchließen gegen ſie bewußterweiſe die Augen. Sie denken, 
daß man mit politiſchen Methoden dieſe Welle aufhalten 
kann. Wenn das der Ausfluß Ihrer Staats raiſon fit, fo 
bleibt — dem iſt nicht abzuhelfen — der einzige Regulator 
des Zuſammenlebens auch fernerhin das Gericht und 


das Gefängnis. 


Fordern Sie alſo, meine Herren, von uns nichts an⸗ 
deres als nur den Kampf zur Verteidigung unſeres Volks⸗ 
tums und unſerer Nationalitätsrechte. 


Über dem ganzen ſtaatlichen Leben ſchwebt jetzt das Ge⸗ 
ſpenſt einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe, vor 
allem in der Landwirtſchaft. Dazu hat, abgeſehen von der 
Weltkonjunktur, in erſter Linie die von der polniſchen 
Regierung getriebene Politik geführt, die um jeden Preis, 
ſogar auf Koſten der 77 Prozent der Landwirtſchaft die 
Schaffung einer vor allem zu Militärzwecken notwendigen 
Großinduſtrie erſtrebt. 

In größerem Maße als die polniſche Bevölkerung 
empfindet die zu 87 Prozent land wirtſchaftliche ukrainiſche 
und weißrutheniſche Bevölkerung dieſe Kataſtrophe, weil 
dieſe in den ſchärſſten Formen in unſerem Gebiet auftritt. 
Und dazu hat die polniſche Politik diefen Völkern 
gegenüber geführt. Sogar die Landwirtſchaft wird 
in den ukrainiſchen und weißrutheniſchen Gebieten als 
Politik behandelt und die Landwirtſchaft wie alles 
andere übrigens iſt unter der Aufſicht und dem Maulkorb 
der allmächtigen Polizei. Mißgriffe wie das Verbot rein 
wirtſchaftlicher Kurſe, oder die Verfolgung durchaus unpo⸗ 
litiſcher Wirtſchaftsvereine ſind an der Tagesordnung. 

Sie ſagen, daß die Koloniſation der Ukraine und der 
weiß⸗rutheniſchen Gebiete nicht mehr durchgeführt wird. 
Es iſt wahr, daß das Tempo der Koloniſation langſamer 
geworden iſt; denn Sie haben nicht immer die 
Millionen, welche die Koloniſation, dieſes größte Ab⸗ 
ſurdum vom Standpunkte der Wirtſchaftspolitik aus, ver⸗ 
ſchlingt. y 

Die bisherige Wirtſchaftspolitik gegenüber dem ukra⸗ 
iniſchen und dem weißrutheniſchen Volke iſt in hohem Grade 
die Urſache der jetzigen Kriſis. Das find die Folgen davon, 
daß der Staat faſt mit einem Drittel der Staatsbürger 
t Nationalität Krieg 
führt Das find die Folgen der Politik des polniſchen 
Stantes, der, obgleich er 40 Prozent Nichtpolen hat, durch⸗ 


aus ein Natſonalſtaat werden will. 


Die Politik der polniſchen Regierungen gegenüber der 
ukrainiſchen und der weißrutheniſchen Bevölkerung geht 
vom erſten Tage des Beſtehens von Polen an bis zum 
heutigen Tage dahin, daß ihr Recht auf ſelbſtändiges 
Leben beſtritten wird und daß ſie in einer Zeit vollſtän⸗ 
dig vernichtet werden ſoll, in welcher der Grundſatz 


der Selbſtbeſtimmung der Völker immer mehr Bürgerrecht 


in der Welt gewinnt. \ R 

Die Aufhebung der Selbſtverwaltung, die faſt gänzliche 
Auflöſung des nationalen Schulweſens, die Verarmung 
ungeheurer Maſſen der bänerlichen Bevölkerung, die An⸗ 
archiſierung der Rechtsverhältniſſe, die Verſchärfung der 
Religionsverhältniſſe und die Unterordnung des ganzen 
Lebens dieſer Bevölkerung unter das Miniſterium des 
Innern — das ſind die Richtlinien der bisherigen polni⸗ 
ſchen Politik gegenüber dem ukrainiſchen und dem weiß⸗ 
rutheniſchen Volke. 4 ; 

Wegen dieſer Mißſtände ftellen wir den Antrag auf 
Ablehnung des ganzen Budgets. Wir wiſſen. daß dieſer 
Antrag in der Kammer keine Mehrheit findet. Ebenſo 
wiſſen wir, daß niemand von der volniſchen Seite in dieſer 
Kammer ſich in entſchiedener Weiſe der bisherigen Re⸗ 
Aber dieſes Bewußtſein ſchreckt 
Denn die Lebenskräfte unſerer Völker find iv 


ſchichtliche Welle zurückzuhalten, mit der in der Zeit der 
allgemeinen Wiedergeburt der Völker auch unſere Völker 
zu ſchwimmen begonnen haben.“ 


— m a} 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſch⸗polniſche Roggenverſtändigung perfekt. 


Berlin, 18. Februar. Heute wurde hier der deutſch⸗polniſche 
Vertrag über ein gemeinſames Vorgehen beim Roggenexport 
unterzeichnet. In letzter Stunde iſt es der polniſchen Seite ge⸗ 
lungen, weſentliche Verbeſſerungen durchzudrücken und am Export 
ftatt — wie urſprünglich geplant — mit 33 ¾, jetzt mit 40 Prozent 
beteiligt zu werden. Die beiden Regierungen werden voraus ſicht⸗ 
lich noch in dieſer Woche zu dem Vertrag Stellung nehmen. 


— 


Die Bedingungen des deutſch⸗polniſchen 
Roggenvertrages. 


Große Vorteile für Polen. 


Die deutſch⸗polniſchen Roggenverhandlun⸗ 
ger: die feit einigen Wochen in Berlin geführt werden und 
ei denen zunächſt ein am 10. Februar abgelaufenes Proviſorium 
zuitande kam, haben nunmehr zur Fixierung von Ver⸗ 
trags bedingungen geführt, die bis zum Ende des laufen⸗ 
den Ernteſahres Geltung haben follen. Die weſentlichſten Punkte 
dieſer Bedingungen find folgende: 
Das Abkommen hat Gültigkeit für die Zeit vom 15. Fe⸗ 
bruar bis 31. Juli d. J. Zwecks Zentraltſierung des Roggen⸗ 
exportes, ſowie der Exportauftragsverteilung an die Exportorgani⸗ 
fationen der beiden Kontrahenten wird eine beſondere Kom⸗ 
miſſlon mit dem ar. in Berlin ins Leben gerufen, die 
aus 6 Mitgliedern, drei deutſchen und drei polniſchen, beſteht. 
Der feſtgeſetzte Mindeſtprei 8, unter dem keine der beiden 
Selten ohne vorherige Verſtändigung mit dem Kontrahenten Ver⸗ 
laufsobſchlüge tätigen darf, wird 20 Zloty für den Doppelzentner 
loko Danzig oder Stettin betragen. Von einer Höherfeſtſetzung 
der Mindeſtgrenze hat man aus verkaufstaktiſchen Gründen ab⸗ 
geſehen. Noch Beſeitigung der ſchädlichen Flogeerſcheinungen der 
deutſch⸗polniſchen Roggenkonkurrenz auf den nordiſchen Märkten 
hofft man den Preis für N erheblich über die Mindeſtgrenze 
hinaus ſteigern zu können. ie Ausfuhr von Roggen kann nur 
durch die gemiſchte deutſch⸗polniſche Kommiſſion 
erfolgen, welche das ausſchlietzliche Recht zur Verteilung der Ein⸗ 
fuhrſcheine in Deutſchland und der Ausfuhrprämien in Polen be⸗ 
ſitzt. Hierzu iſt allerdings zu bemerken, daß die freie Ausfuhr 
von Roggen grundſätzlich nicht aufgehoben wird, ſondern nur die 
Verteilung von Ausfuhrſcheinen bzw. Ausſuhrprämien an den 
freien Handel. Praktiſch bedeutet das ara eine vollſtändige 
Unterbindung der freien Ausfuhr, da bei der gegenwärtigen Lage 
Ks Bm die Ausfuhr ohne Zollrückvergütung abſolut unmög⸗ 
Die Verteilung der Exportaufträge zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſoll nach dem Schlügel 3:2 erfolgen, d. h. 
Deutſchland erhält 60 Prozent aller Roggenexportaufträge, Polen 
40 Prozent Jedoch iſt in den Bedingungen ausdrücklich feit- 
gelegt, daß jeder der Kontrahenten auf anderen als den nordiſchen 
Märkten völlig freie Hand behält, was ſich — wie das führende 
polniſche Handelsorgan, die „Gazeta Handlowa“, meldet — auch 
auf die baltiſchen Märkte bezieht. Außerdem wird beiden Regie⸗ 
rungen völlige Freiheit bei der praktiſchen Durchführung der 
Exportaktion gewährt. Im Falle, daß der durch Kommiſſion feſt⸗ 
geſetzte Preis der allgemeinen Preislage auf den Märkten eines 
der Länder nicht entſpricht, kann die 5 der Ausfuhr⸗ 
anote zeitweiſe ausgeſetzt werden. Jedoch behält ſich dieſes Land 
das Recht vor, einen Ausgleich nach einem von vornherein feſt⸗ 
geſetzten Schlüſſel zu verlangen. 8 
Das Abkommen verliert ſeine Gültigkeit, wenn in einem der 
Beiden Länder die Ausfuhrprämlierung bzw. die Zollrückvergütung 
aufgehoben wird, oder auch, wenn das Preisniveau die Ausfuhr 
ohne Inanſpruchnahme der Einfuhr bzw. Ausfuhrſcheine ermög⸗ 
licht. Ferner wird der Vertrag automatiſch aufgelöſt, wenn die 
prämiierte Roggenausfuhr auf einem anderen Wege als durch die 
deutſch⸗volniſche Kommiſſion ſtattfindet. Der gegenſeitige Roggen⸗ 
austauſch, d. i die Ausfuhr von polniſchem Roggen nach Deutſch⸗ 
land und von deutſchem Roggen nach Polen, wird vollſtändig unter⸗ 
bunden, mit Ausnahwe des L en ge über den oberſchleſiſchen 
Grenzvertehr auf Grund der Genfer Konvention. 
Dem heutigen Staud der deutſch⸗polniſchen Roggenverhandlun⸗ 
en nach iſt damtt zu rechnen, daß die ſowohl Deutſchland wie 

len ſchädigenden Konkurrenzkämpfe auf den ausſchlaggebenden 
nordiſchen Märkten ſehr bald der Vergangenheit angehören wer⸗ 
den. Ein Teil der polniſchen Preſſe nimmt gegen das 
Abkommen Stellung und behauptet, es brächte den deutſchen 
Exporteuren einſeitig Vorteile, da es fie vor der gefährlichen Kon⸗ 
kurrenz des bedeutend billigeren polniſchen Roggens ſchützt und 
dem polniſchen Exporteur den unmittelbaren Zutritt zu den Aus⸗ 
landsmärkten verbaut. Dieſe Anſicht zeugt von völliger Verken⸗ 
nung der Sachlage. Der polniſche Roggen wurde bisher völlig 
vlanlos durch einzelne Kaufleute, die zum Teil gegeneinander 
arbeiteten, keinerlei Marktkenntnige beſaßen und durchaus nicht 
finanskraftig waren, exporttert, vielfach auch durch Jnanſpru ch⸗ 
nahme von Vermittlern. Dieſe Konkurrenz war zwar 
geeignet, den Markt zu chaotiſieren, brachte aber Polen ſelbſt die 
ſchwerſten Nachteile, beſonders der polnifhen landwirtſchaftlichen 
Produktion. Niemals ift durch dieſes Konkurrenzbieten irgend 
ein günſtiger Einfluß auf die Preisbildung des poluſſchen Roggens 
beobachtet worden. 

Hingegen dürften diejenigen Recht behalten, die das Ab» 
kommen als für Polen außerordentlich günſteg 
onſehen. Der Berliner Korreſpondent einer bedeutenden War⸗ 
ſchauer Tageszeitung ſtellte dieſer Tage feſt, daß das Abkommen 
eine Angleſchung der niedrigen polniſchen Kon⸗ 
kurrenzpreſſe an die bedeutend höheren deut ⸗ 
ſchen Roggenvpreiſe bedeute, und dieſe letztere Anſicht dürfte 
viel eher den Tatſachen entſprechen als die erſtere. Deutſchland 
ſtellt durch das Abkommen den polnischen Getreideerporteuren 
ſeine geſamte erfahrene, markt⸗ und finanzſichere Exportorgani⸗ 
ſation zur Verfügung in der Hoffnung, dadurch der eigenen Land» 
wirtſchaft einen gewiſſen Vorteil En verſchaffen. Sofortgreif 
bare Erfolge bringt das Abkommen alſo mit feiner Untere 
zeichnung Polen, während erſt die Auswirkungen des Ab⸗ 
kommens erweiſen werden, ob auch die deutſchen damit verbun⸗ 
denen Hoffnungen berechtigt waren. 

Von Intereſſe dürfte ſein, wie das vorhin erwähnte bedeu⸗ 
tendfte Handelsorgan Polens, die der Regierung naheſtehende 
„Gazeta Handlowa“, über die nunmehr feſtgelegten Vertragsbedin⸗ 
gungen urteilt. Das Blatt ſchreibt: 

„Es kann keine Rede davon fein, daß Polen der direk⸗ 
ten Beziehungen zu den ausländiſchen Abnehmern be⸗ 
raubt iſt. Eine folche Bedingung könnte die Polniſche Regie⸗ 
rung nie annehmen und hat ſie auch beſtimmt nicht angenommen. 
Aber gerade in dieſer Beziehung herrſchten bisher tief bedauerliche 
Verhältniſſe. Nur wenige volniſche Firmen ſtanden direkt — und 
auch das nur in geringem Umfange — mit den ausländiſchen Ab⸗ 
ſamärkten in Kontakt. Das Gros des Ervportes ging durch die 
Hände von Vermittlern. Man darf auch nicht vergenen, daß bis 
vor kurzer Reit der polniſche Getreideerxport, gehemmt durch die 
wechfeln den Grundſätze der Regierungs politik, 
für die ausländiſchen Märkte ein großes Unbekanntes war. 
Gegenwärtig — fofern es zu einer Verſtändigung mit Deutſchland 
kommt — rückt die unabänderliche Notwendigkeit einer grundſätz⸗ 
lichen Regelung der polniſchen Roggenerportangelegenheiten in den 
Vordergrund. Dadurch kann leicht die Grundlage für eine 
blühende Expanſtion dieſes unſeres Exvort⸗ 
dweiges geſchrffen werden.“ 

Damit werden auch von dieſer autoritativen Stelle die 
gr oßen Vorteile, die der Abſchluß des Vertrages für 

o len mit fi bringen würde, zugegeben. Für Deutſchland 
en ahnliche große Vorteile zunächſt noch nicht fo ſtark in Er⸗ 
einung. 


Handelsbilanz für Januar. 
Bedeutend verringertes Aktivſaldo. 


Den bisherigen 1 des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
ſanrſchan zufolge ſtellt ſich die Außenhandelsbilang Poleus aus 
ammen mit der Freſen Stadt Danzig für Jannar wie folgt dar: 
2 Ausgeführt worden 1782740 Te. Ware im Werte von 
219 491 090 Aloiy, eingeführt 320217 To. Ware im Werte von 
16.608.009 Zloty Im Vergleich zum Dezember v. J. verrin⸗ 
Nette fi die Ans fuhr um 45 908 To. Ware im Werte ron 
8264000 Zioth, die Einfuhr verringerte ſich mengenmäßig um 
81970 To., ver pröherte ſich wertmäßig hingegen um 3 861 000 
E dane d Mina, 25628 6 
Ronat Januar uur o ty, 
im Dezember noch 40 400 000 Bioty betrug - 


— — 


Schlußergebnis der Zuckerkampagne. 


Die Zuderfampagne 1929/30, die im Oktober des vergangenen 
Jahres begonnen hat, wurde bereits vollſtändig in allen 
Teilgebieten beendet. Der Verlauf der Kam⸗ 
pagne war im allgemeinen normal. In einigen Bezirken 
war der Zuckergehalt der Rüben höher, als in den vor⸗ 
hergehenden Jahren jedoch trifft das nicht für alle Woſewod⸗ 
ſchaften zu. Insgeſamt murden in ganz Polen während der dies⸗ 
jährigen Kampagne rund 8200000 Doppelzentner Zucker im Weiß⸗ 
uckerwert geerntet. Von dieſer Produktion entfallen für den 
Inlandskonſum wahrſcheinlich 3 600 000 Doppelzentner, der 
Reſt, alſo 4 500 000 Doppelzentner, muß ausgeführt werden. 
Im Vergleich zur vorjährigen Kampagne, wo die Zuckerproduktion 
6 700 000 Doppelzentner betrug, iſt eine bedeutende Ber ⸗ 
größerung der Produkt fon feſtzuſtellen. Leider iſt beim 
Inlandskonſum in bieſem Jahre mit einem Sin⸗ 
ken zu rechnen. In dem Zeitabichnitt vom 1. Oktober 1928 
bis 1. Oktober 1929 betrug der Inlandskonſum 3 700 000 Doppel» 
zentner, d. h. durchſchnittlich 12 Kg. Zucker auf den Kopf der Bes 
völkerung. In dem laufenden Jahre jedoch wird der Konſum 
wahrſcheinlich höchſtens 111½ Kg. Zucker pro Kopf der Bevölkerung 
betragen. Dieſe ſehr ungünſtige Erſcheinung eines Nachlagens 
des Zuckerkonſums iſt durch die ſchwere wirtſchaftliche 
Lage des Landes überhaupt und der landwirtſchaftlichen Bes 
völkerung im beſonderen zu erklären. In der Nachkriegszeit iſt 
der Zuckerkonſum bisher von Jahr zu Jahr ſtändig gewachſen, in 
dieſem Jahr werden wir das erſte Mal wieder mit einem Sinken 
zu tun haben. 

Die Ausfuhr von 4600000 Doppelzentnern 
Zucker kann nur unter großen Opfern und Verluſten 
für die Zucker fobriken durchgeführt werden, und das mit 
Rückſicht auf die Exportkonjunktur für Zucker, die auch weiterhin 
äußerſt fatal iſt. Der gegenwärtige Ausfuhrpreis für 100 Kg. 
weißen Kriſtall beträgt für die polniſchen Zuckerfabriken etwa 32 
bis 33 Zloty loko Zuckerfabrik, während allein das Rüben⸗Roh⸗ 
material, das zur Produktion dieſer Menge gebraucht wird, zu⸗ 
ſammen mit den Frachtkoſten in der diesjährigen Kampagne 40 
bis 50 Zloty koſtel. Daraus kann man erſehen, wie groß der 
Schaden iſt, den unſere Zuckerproduktion durch den Dumping⸗ 
export erleidet. Allerdings — einen anderen Ausweg als den 
des Exports der überſchüſſigen Zuckermenge und der Wiedergut⸗ 
machung des Schadens durch hochgeſchraubte Inlands⸗ 
preiſe hat man bisher noch nicht gefunden. 


Die Staatseinnahmen und Ausgaben im Januar 1990. Nach 
omtlichen Daten betrugen die Geſamteinnahmen des Polniihen 
Staates im Januar 1930: 250 015 000 Zloty, die Ausgaben 242 009 000 
Zloty. Die Geſamteinnahmen in den erſten 10 Monaten (vom 
1. April 1929 bis 31. Januar 1930) beliefen ſich auf 2 511 802 000 
Zloty, die Geſamtausgaben auf 2 497 427 000 Zloty, ſo daß ein Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 44 375 000 Zloty verbleibt. 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Hase im „Monitor Polſti“ für den 19. Februar auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 18. Februar. Dan al g: Ueberweiſung 57,64 
bis 57,78, bar 57.67— 57.81, Berlin: Ueberweisung Warſchau 
46.9017 10. Poſen 46.90 47.10. Kattowitz 46875 — 47,075, bar gr. 
48.75 47,15, London: Ueberweiſung 43, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.25. 5 

Warſch auer Börie vom 18. Februar. Umſte Berlaui— Rauf. 
Belgien 124.25, 121.56 — 123,94, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173.28, 173,71 — 172,85, Helſingfors — Spanien —, 
Holland —, Javan —, Erg He —, Kopenhagen —, 
London 43.35. 43.46 — 43,24, Newyork 8,903, 8,923 — 8,883, 
Oslo —, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, Prag — Riga —, Stockholm 239,22, 
239,82 — 238,62. Schweiz 172,08, 172,49 — 171,63, Wien 125,60, 
125,91 — 125,29, Italien 46,67, 46,79 — 46,55, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
18. Fedruar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Ed., —— Br. Newport —.— d., —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.67 Gd. 57.81 Br. 
Noten: London 25.51 ¼ Gd. 35,01%, Pr., Berlin 122.696 G5. 123,004 Br. 
Newyort —— Gd., —.— Br., Hollano —.— Gd. —— Br., Zürich 
—.— d. —.— Br. Paris —,— Gd., —.— Br., Bruſſei —,— d., 


elſingfors —.— Gb., — — Br. Kopenhagen —,— Gd. 
r., Stockholm —.— Gd. — — Br., Oslo —.— 
Warſchau 57,64 Gd., 57,78 Br. 


d., —.— Br., 


4.5 / 1 Umerita,,....| 4.1875 | 4.1955 | 4.188 4,134 
5%, 1 England 20.340 | 20,3:9 | 20.347 20.387 
4% 100 Holland... 167.88 168.22 | 167.77 | 168.11 
er 1 Argentinien . 1.879 1.58 1,579 | 1.563 
8 100 Norwegen... | 111,53 | 112.15 | 111,92 | 112.14 
5%, | 10 Dänemark... | 112,07 | 11225 | 112,77 | 112.29 
— 110 Island.... 3191 2.08] 91.81 | 91.99 

4.5 /, 100 Schweden .. | 11226 | 11248 112.21 112.43 

3.5 % J 100 zeiaien..... | 53.26 | 58.40 | 58,28 | 58,40 
7 ¼ 100 Fta len.. 1890 | 21.84 | 21.90 | 21,94 

222 ee EEE 
5 % 10 Schweiz 5 A h 3 

85% 100 Spanien ] 5068 345 5213 | 5228 
858 1 Braſilien 9.483 5 + 8 

5.48%,| 1 Japan 2.08 2.082 2.059 2.082 
— I Ranada......| 4.157 4.185] 4.148 | 4.157 
— 1 Uruguay 3.889 3,674 | 3,646 | 3.654 
5 / 100 Tihehoilowat, | 12.390 | 12.416 | 12,38 | 12.42 
7 / 100 Finnland... | 10.591 | 10,551 | 10,524 | 10,544 
— ice Eitland -... 1111.48 | 111.71 | 111,48 111.71 

„ 100 Portugal.. i | 5 

10 / 100 Bulgarien 221 3.027 | 3,033 | 3.027 | 3,033 
6°/,] 100 Jugoflawien . 7.363 | 7.362| 7,372 | 7,388 
7 / 100 Seſterreich. .. | 58.335 | 59,055 | 58,915 .035 

7.5 / 100 Ungarn.....| 73.14 | 73.28| 73,15 | 73,29 
6°7,| 100 Danzig .....| 8133 | 8149| 81.58 | 81.409 
25, erde: Kae n ae Ye 

70 1 chenland L 8 8. 3 
— 1 Kairo ] 2087 | 2091| 20.87 2081 
9 ¼ 100 Rumänien.. | 2.489 2.4.3] 2,488 2.492 
— [ Warſchau . 4.90 47.10 [ 46.925 | 47,125 


Prag 15.34% Italien 27,12, Belgien 7217¼ Y 
Seinnalors 1 a 3,75%. Holland 207,85, Oslo 196,60, 
Kovenbagen 13%/„ Stockholm 189 


„00, Spanien 63,50, Buenos Nires 
0T7’/m Üben 87 Berlin 123,69, 


Die Bant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 3. do, AM, Scheine 8.83 1 Sterling 43,19 31, 
100 Schweizer Franken 171.38 31, 100 franz. Franten 34.77 3 
150 deutsche Mart 211,95 3 100 t ulden 172,60 Zl., 


Danziger 
tichech. Krone 26,30 3, duet. Schting 126,10 St. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 51,00 G. sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 91, . ax roz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ziolg) 4,25 . Nosterungen je Stück: 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (u G. Zloty) 125,00 G. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Iniufrteaktien: Bank Politi 159,00 G. Browar. 
Krot. 270 G. F. Cegielſet 4100 6. Dr. Roman May 75,00 B. 
Tendenz unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 
ſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. ; 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Barihan, 18. Februar, 
Abſchlüßße auf der Getreide⸗ und Warenhörfe für 100 ne franto 
Station Warſchau: Maritpreiie: Roggen 19,50 —20,50, Weizen 35 
bis 86, Einheitshafer 18,50—19, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24 bis 


25, Speiſe⸗Felderbſen 30-35, Lurus⸗Beizenmehl 67-70, Wetzen⸗ 
mehl 400 > 5 nach Vorſchrift 36—37 50, 9 275 
Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere 13,50—14,50, Roggenkleie 93 . 
10,50, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 27—28. Tendenz ruhig, me 
ſätze etwas größer. 


Getreidenstierungen der Bromberger Andultrie: und 
Handelskammer om IR. Februar. (&rokhandeispreile für a 
Kllogr.) Weizen 52.00 — 22 80 30. Roggen 19,00—19,50 Ji. Mahlger 7 
18.50 —19,50 8l., Braugerſte 22,00—23,50 31, Felderbſen 9 1 
Ziitarieerbien 30,09—34,00 31. Hafer 15,00 16,00 31., Fabrik- 
tartofein —.— 3. Speiſekartoffeln —— 31. KRartofielloden 
. 31, Meizenmeäl 70%, —.— Zi. de. 65%, .— 2 Koggenmeh 
70% 5, 31, Weigenfleie 16,00, Aoagentieie 13,00 3. Eng rospreiſe 
franto Maggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 

Anternationale Getreidepreile aut den wichtigtten in und 
ausländiſchen Markten in der Woche vom 10. bis 16. Februar 1930. 
(Durch chnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märtte | Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Marihau . Fr 36,75 20,50 25.09 19.25 
VVV 20.75. 2.50 18.15 
Pee u 20% 33.00 21.06 24,00 16,38 
Sem berg „ 2» 94.45 20.50 — 16.75 
Berlin 4 „ +0,46 34.13 34.99 27.56 
Hamburg 42.96 — 24.12 21,18 
Vrag nne 46.37 27,32 35,38 26,00 
Liverpool 43.27 — — 31.47 

B 41,68 29.06 38,20 26,50 
Sennen „ os 29,48 — = 5 
ewyor ERST 5 e — — 
hg s 8 228 | 25,7 [ 258.39 

Berliner Produktenbericht vom 18. Februar. Getreide» 


und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ka., 231.00 234,00, Roggen märk., 72 An, 159,00— 163,00, 
Braugerſte 160 W-170,00, Futter⸗ und Induſtriege 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 124,00 184 00, Mais —.—. a 
ür 100 Kg.: Meizenmehl 27,50—34,75, Roggenmehl 20, 25. 
Weib be 8,00—8,50, Roggentieie 7,25—7,75, Viktoriaerbſen 22,00 
bis 29,00, Kl. Spetieerbien 20,00—22,00, Futtererbſen 16.00—17,00, 
Peluſchten 16,50 —18 50, Ackerbohnen 16,50—18,50, Wicken 18.50—23,00, 
Lupinen blaue 13.0) — 14.00, Lupinen, gelbe 16.00—17,50, Serradellg 
23,60 28,00, Napscuchen 16.00 16,40, Lemkuchen 18,60—19,10, 
Trockenſchnitzel 6,60 6,80. Soya⸗Extraktionsſchrot 14.20 —15,30, 
Rartoffeifloden 18.00 — 13.89. g 4 } 
Der hieſige Produktenmarkt vermochte ſich der Wirkung der 
weiterhin ſehr ſchwachen Meldungen von Ueberſee nicht zu ent» 
ziehen. Das Geſchäft kam nur ſehr ſchleppend in Gang. 


Materialienmarkt. . 


Berliner Dietallbörie vom 18. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗ Mart. Elettroiyttupſer wWirsbars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted-Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaiuminium (98/99 %, 
in Slöden, Walz oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99% 194, Keinnickel 8 —99 % 350. Antimon-Regulus 
59—62, Feinſilver für 1 Kilogr. fein 59.25 —61,25. Gold im Frei ⸗ 
vertehr — —. Platin — —. 5 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 18. Februar. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstommuſton.) 
Es wurden aurgetrieben: 1021 Kinder, 1830 Schweine, 623 Kälber 
und 453 Schafe, zuſammen 3927 Tiere. 
Man zahlte für 50 Kuogramm Lebendgewicht in Ztoty 
(Preise loto Viehmarkt Poſen min Handelsuntoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleuch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeip. 184—140, vollſleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 O. 12—128, junge, f eiſchige, nicht ausgemänete u. altere aus“ 
gemäliere 110-118, mägig aenabrte junge, gut genährte altere 
—.—. Bullen: vollfleuchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 182 —140, voufleiſch. ungere 120-126, magig genahrte 
jüngere und gut genahrte altere 108— 114, mäßig gend 
Kühe: vollfleichige, ausgemaſt. von höchſtem Schlachtgew. 120—128, 
Maſtkühe 108—112. gut genährte 94 100, mania 94 — 76-80. 
waren: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130—136, Maſtfarſen 116—124, 
gut genährte 100—106, mäßig genährte bis 96. — Jungvieh: 
gut genährtes 100—104, mätzig genährtes 96100. 

Kälber: beites Mayvieh Doppellender —,—, 


Pre; beite, ge 
mäſtete Kälber 166—170, mitteimätzig gemältete Kälber und Sauger i 


beiter Sorte 150—158, gut genährte 136-142, mäßig genährte 120—130. 
Schafe: Stallſchafe: Wiaftlammer uno jungere Maſthamme, 
140—144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-136, gut 
genährte 116—126, mäßig genahrte 90—100. E 
Schweine: Gemaſtete under 150 Kuogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kuogra Lebendgewicht 226—230, 
vollfleiſchige von 100 — 120 Kilogramm Lebendgewicht 218—222, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kuogramm Lebendgew. 210—216, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kuogr. Lebendgew. 200—204. Sauen 
und wate Kaſtrate 180—180. Bacon⸗Schweine 200-204, } 
Martiverlaur: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Februar. 
Preiſe rg m Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Wan zahlte rür ı Bio, Lepenogewicht ın Golopfennigen: 
Ochſen: Gemäfiere höchſten Schlachtwertes, lungere 38—40, 
ältere —,— vollfleuchige, Jüngere 35—.6, andere ältere — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Sch. achtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—37, fleiſchige 5032. 
Kuye: Jungere, vollfleiſchige, bochſten Schlachtweris 36-37, 
ſonſtige vollfleiſchige ober ausgemältete 27—30, ee 18—20, 
gering genährte bis 18. warſen Kalbinnen z Vollfleiſchige. 
ausgemäftee, bödjiten Schlachtwerts 38-40, + 3 35—36, 
fleiſchige 30—32. wreiier: maßig genährtes Jungvieh 23—32 
Kalber: Doppellender beſter wiaſt —.—, beite Man- und Saug ; 
talber 73—76, mittiere Mast- u. Saugtälber 60—68, geringe Kälber 
3-40. Share: maſtlämmer u. junge Plaſthammel, Weide u. 
Stallmaſt 39—41, mittlere Maſtlammer, ältere Maſthammel u. gut 
enahrte Schaje 30—33 fleiſchiges Schafvien WM. Schweine: 
etiſchweine über 300 Pid. Lebendgero. 74—76, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Bid. ebenen I, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 20 — 240 Pfund Lebendgewicht 78, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160— 200 Pfund Lebendgewicht 71—72 Sauen —-— . 
Auftrieb: 106 Ocien, 124 Bullen, 100 Kühe, zul. 390 Rinder, 
149 Kalber. 420 Schafe, 1909 Schweine. 
Ri n uf Rinder: langiam; Kälber, Schafe und Schweine: 
9 . R 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find 24 — Sie 
enthalten ſamtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 18. Februar (Amtlicher Berich 
der Preis notierungskommiſſion.) 

Aunrieb: 1521 Rinder, darunter 393 Ochſen, 423 Bullen, 
705 Kühe und Färſen. 2975 Kälber, 3716 Schafe, — Ziegen, 
9904 Swweıne, Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verliehen ſich einſchliezlich Fracht, Ges 
wichtsverlun, Niſite, Marliſpeen und zulälſigen Händiergewinn, 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleuchige, ausgemäkere hödhiten 
Schlachtwerts (jüngere) 5759, ) bete e aus zemäftete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, 
el junge, neiſchige nicht ausgemältete un» ältere ausgemaſtete 
48—51. d) mätzig genährte jüngere und gut genahrte ältere 4 —45. 
Bullen: ) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
5656, d) vodfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertis 53—54, 
e. mäzig genährte jüngere und gut genährte altere 43-51, 
4 ng genahrte 45—48, Kühe: a) ji ngere, voufleiſchige höchſten 

zachtwertes 43-46, b) ſonſtige vollfleiſchige deer ausgemaſtete 


Hl, ©: fleischige 2831. d) gering 22]. Fären 
(Kalbinnen: a; vodfleiſchige, ausgemäſtete chlachtwerts 
5344, b) vollflehchige Hl; c, Heilige SAT, Gr ler: 88—48. 

Kalder: a Doppeilender feinner Wiaſt ——, b feinfte Maſt⸗ 


kälber 78-73, c) mittere Wiait« und bene Saugtalber 60—70, 
a) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48 —. 8. 

Schafe: x) Maſtlämimer und jüngere Manhammel: 1. Weide» 
2. Siallmaı 62—64, o/ mittlere Wialtlammer, altere 
wtaithammel und gut genährte junge Schaie 1. 57—bU, , 43-52, 
o) fleiſchiges Schaſpieh 41— , d) gering genährtes Schaſvieh 38-6. 

Sch welne: a E über 3 Zir. Lebendgew. 79—80, 
b) vollfleuchige von 240300 id. Lebendgewicht 79-80, o voll⸗ 
fleihige von 200—24) Pfd. Lebendgewicht 78-80, d) vollfleiſchige 
von 160 200 Pfd. Lebendgewicht 77—78, 6) 120-180 Bid. Lebend⸗ 
rn. 74—76, 1 voafleiſchige unter 120 Pfd. —, 8 Sauen 73-14. 

tegen: —— 

Marktverlauf: Bei Nindern ruhig, ausgeſuchte Ochſen über⸗ 
notiert. bei Kälbern langſam, bei Schafen ruhig, ſchwere, 
ee vernachläſſigt, bei nachgebenden Preiſen wurde der Markt 
9 


malt —.— 


te 100-104. 
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5 . = a 7 
7 der Agent dafür Bezahlung für Uberſtunden berechnen kann, hängt 1910 von etner nöbuchlichen Eintragungsvpflicht nicht die Rede 
Briefkaſten der Redaktion. von dem Anſtellungsvertrag ab. war. Wenn die Gegenſeite von weiteren möglichen Verhandlungen 
„Veilchen“. Sie können in ſolchem Falle eine Aufwertung ſpricht, ſo ſoll wohl damit ausgedrückt werden, daß ſie ſich auch mit 
F. B. S. Lokalſtegern müſſen Sie immer zahlen. Da Sie | bis zu 100 Prozent beanſpruchen. Die 30 000 Mark Kriegsanleibe weniger zufrieden gibt. Goldmark war 1910 gleich Papiermark, 
Beamter im Ruheſtand ſind, können Sie zur Einkommenſteuer nur im April 1920 waren höchſtens ſo viel wert wie die deutſche Papier⸗ aber wenn die Gegenſeite Zloty verlangt, fo kann dies nur der 
herangezogen werden, wenn Ihre Penſion 2500 Zloty überſteigt. mark, d. i. den 12. Teil, und einſchließlich der Zinſen bis 1. Juli letzige Zloty ſein, der den Wert von 0,47 Mark hat. Aber die 
„Freiwilliger.“ Sie müſſen ſich ungeſäumt bei dem hieſigen 1924 = 2800 Zloty. Dazu die Zinſen für die Jahre 1926 bis Frage, ob Goldmark oder nicht, iſt nach dem oben Geſagten nicht 


Bezirkskommando melden. Eigene Anſchaffung von Sachen iſt nicht 1. 3. 30 zuſammen 700 Zloty, jo daß Sie, wenn Ihnen 100 Prozent | von aktueller Bedeutung. 
erforderlich. zugebilligt werden, 3500 Zkoty zu bekommen hätten, die Zinſen A. 3. Weichſel. Da Sie ſeit 1922 keine Marken geklebt haben, 
3. 100. 1. Die anerkannten Religionsgeſellſchaften haben ein für das 2. Halbjahr 1924 und für 1925 find verjährt. tft leider Ihre Anwartſchaft erlofhen, und es dürfte für Sie ſehr 


Steuerrecht. Die Steuer kann zwangsweiſe eingezogen werden. e Koronowo. Beim Mieten einer Wohnung, die unter ſchwierig fein, fie wieder aufleben zu lauen. Sie hätten bei liber- 
Pfarrländereien unterliegen keiner Steuer. Im Einkommenſteuer⸗ das Mieterſchutzgeſetz fällt, kann man ſich natürlich auch heute noch, nahme Ihrer Wirtſchaft von der Selbſtverſicherung Gebrauch 
geſetz beißt es z. B., daß von der Einkommenſteuer u. a. befreit und zwar jo lange das Mieterſchutzgeſetz beſteht, auf das leßtere [machen ſollen. 

find der Staat und die Selbſtverwaltungsverbände. Eine Jung⸗ berufen. Aber in Ihrem Falle liegt die Sache anders. Ihr Mieter K. K. 2. Heiratsgut wird in Deutſchland nicht verzollt. Ob 
geſellenſteuer haben wir nicht, und wenn wir ſie hätten, würden hatte Laden und Wohnung zuſammen gemietet, wofür ein be⸗ Getreide als Heiratsgut anerkannt wird, iſt fraglich. Eine ſolche 
natürlich katholiſche Geiſtliche, die auf Grund kirchlicher Grund⸗ ſtimmter Preis vereinbart wurde, und er kann Ihnen nun nicht einen Regelung ſcheint uns aber unpraktiſch, da das, was Ihre Schweſter 
geſetze nicht heiraten dürfen, ihr nicht unterliegen. 2. Sie können Teil der gemieteten Räume zur Verfügung ſtellen und das andere evtl. an Zoll ſpart, und am Preis in Deutſchland gewinnt, für 
Ihren Nachlaß nach eigenem Ermejen verteilen. Wenn Sie aber behalten. Wenn, wie wir annehmen, der Laden ohne die Woh⸗ Fracht, An⸗ und Abfuhr reichlich draufgeht. 

ein Kind ohne geſetzlichen Grund enterben, hat das letztere An⸗ nung nicht vermietbar iſt, dann muß der Mieter entweder alles G. M. B. 1. 1. Die Schuldfumme verjährt erſt in 30 Jahren. 


ſpruch auf den Pflichtteil. Das Gericht kann in Ihre Dispoſitionen behalten oder alles aufgeben. 5 Sie brauchen ſich alſo nicht anderweitig zu ſichern. Sie können 
nicht eingreifen. L. A. Wenn es der einzige Zweck der Vorbeſitzerin war, ſich mit dem Schuldſchein machen, was Sie wollen: Sie können ihn, 

M. F. 133. über Auswanderungsfragen müſſen wir leider jede durch die Sicherheitshypothek gegen Ihre Konkurrenz bei dem d. b. die Forderung, natürlich auch verkaufen. Bis 15 Prozent 
Auskunft ablehnen. früheren Proviankamt zu ſchützen, fo iſt dieſe Sicherheitshypothek können Zinſen ſtraflos gefordert werden. 2. Das Recht an dem 


„Handwerker“. Umſatzſteuer müſſen Sie immer zahlen, und jetzt, nachdem das Proviantamt verſchwunden iſt, gegenſtandslos Anteil an dem Dreſchkaſten könnte nur auf den Nachfolger des 
ein Gewerbepatent müſſen Sie löſen, wenn Sie mehr als 1 Ar⸗ geworden, und Sie haben, ohne jemandes Rechte zu verletzen, das Nachbars übergehen, wenn der letztere ſeinen Anteil an den Nach⸗ 
beiter in Ihrem Betrieb beſchäftigen. . Recht, ihre Löſchung zu fordern. Die Forderung der Beſitznach⸗ folger verkauft. Am beſten iſt es, Sie verſtändigen ſich über die 

„ 3. 111. 1. Wir haben Ihnen bereits früher mitgeteilt, daß folger iſt ungerechtfertigte Bereicherung, deren Herausgabe Sie Abfindung mit dem Nachbar; wenn eine Einigung nicht erfolgt, 
wir die Antwort des Profurators nicht verſtanden haben. 2. Für gemäß $ 812 B. G.⸗B. verlangen können. muß evtl. der Dreſchkaſten verkauft werden, was mit Rückſicht auf 
die fraglichen Zwecke beſteht Portofreiheit. 3. Es iſt nicht klar, wel⸗ | Peter 110. Sie können das Anſinnen der Gegenfeite feinem die vorgeſchriebenen Formalitäten (öffentliche Bekanntmachung 
chen Sinn die Außerung des Wöft haben ſollte. 4. Wenn ſich nach⸗ u. Umfange nach ablehnen, da die Vorausſetzung für die ufm.) koſtſpielig iſt. Natürlich iſt die Abnutzung des Gegenſtandes 
träglich Fehler herausſtellen, ſo bleiben Sie dafür haftbar. 5. Ob | ahlung der Beträge nicht gegeben iſt, und da bei der Abrede von zu berückſichtigen. 
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Kenner kaufen NAusstellungs-Salon 
Bydgoszcz 


J ch FR = 72 1 & 5 6) S Gaanska 149 . Terefon 2225 


5 Ratenzahungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Vertretungen in auen grösseren Städten. 5 


Beſſ. Mädchen Tanne, ist 30 prima tragende sterlen 
mit allen häusl. Arb. in ef Kontori tin 7 
2 00 fr gie Die N 100 Magerſtiere von 6-7 Z t. 


vertr., ſucht Stellung 
zum 1. 3. 30. Gefl. Off. 
Ausführliche Bewerbungsſchreiben nebit Ges] werden ſchnellſtens zu kaufen geſucht. 
haltsanſprüchen unt. T. 2361 an die Geſchäfts ⸗ Angebote ſind zu richten an die 2227 


u. M 2462 a. d. G d. 3 
Beil. Frl., 27 J. a. ſucht. e 25 
elle dieſer Zeitung erbeten. 2 
Em Viehzentrale, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. Tel. 6232 


Chicke und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellonska 44. 


tellengelue 
Suche per bald od. 1.4. 


Hauslehrer⸗ 
ſtelle 


Beſte Ref. u. Genehm. 
vorhanden Gefl. Off. 
u. K 2459 a. d. G. d 3. 
Suche zum 1. April 
Stellung als 


Henmiet 


am liebſt. a. mittelgroß. 
Gut, unter Leitung des 
Chefs. Bin 23 Jahre, 
evgl., 5 Jahre Praxis. 
Angebote unt. M. 2179 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche z. 1. April 1930 
Stellung als 2 


I. Mumtel. 


Bin eval., 5 J. Praxis, 
gute Zeugniſſe u. Em⸗ 
pfehlung ſind vorhand. 
Kurt Ziehm. Baldowo, 
pow. Tezew. 


Verh. Landwirt 


F. 244 
engl., polniſch wrechd., d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
40 J. alt, in jahrelang. 


unaelündigt. Stellung Müller I, fler 


aufarobem Rübenaute 30 J. a, ledig. mit allen 
in Rujawien, ſucht zum neu zertl. Maſchin ſowle 


Tüchtiger 5 J f ch Eval. Mädch., 20 J. a., 
ſucht Stellung in beſſer. 
erfahrener "OD SEAN en Rus 
vertraut, ſucht von ſofort Gtellung ten bie gr 
als Wlatzmeiſter. Abnahmebeamter, Frau M. Röhl, 
Lagerverwalter oder anderen Ber: 


Bydgoſzez, 
trauenspoſten. Gefl. Offert. unter T. 763 51. I! dwigi 7a. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten ä Sehpigl Ta 


Hüfett- Fräulein 


Bertauie preiswert b. günſt. Zahlungsbeding. 


10 30 P. S. Protos «sie 


vollkommen überholt. 6fach ſehr gut bereift. 


Steil. a. Wirtſchaft. beiſſtelle dieſer Zeitun 
Ein perfektes 

enen en 2411 a. d. Geſchäftsſt. Stub 

Off. u. 

Git. Kriedte Grudziadz. ſucht Etellung Kü ch 22 

3 als Haustochter bei Fa⸗ enma en 

in landw. Großbetrieb oder I6lährig. Mädchen Imirenanictu. dg. 
wirt, prakt. wie willenich.- r mit Aeuaniffen und Lichtbid| 


alleinit. Hrn. bev ) f. ſof. 
7 2 
@ als Lebens⸗ 1. März od äter. 3 enmädchen 
Ich ſuche ſtellung eine % Gute 1 
ähnl. Unternehmen ab 1.7. 9 v. Lande ſucht Stell. für u. Wirtſchaftslenntuſſſe für Stadthaushalt (Keinſtadt) per ſof ert 
ſortſchrutl. in Vel 1 A unter W. 2373 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
ei⸗ a 


od. 1. März. Off. unt. A. 
leltende Poſitton J =: tust eteunne Kichenmäd 
bzw. ſpät. Bin Dipl.⸗Land⸗ alle Hausarb. Off. u. C. vorhand. Off. u. 3. 8 9 geſucht. Evangel. Mädchen bevorzugt. Be⸗ 
Handel perfekt, 33 J. a., Zeitung erbeten. 


Suche von fofort einen] 
evangel. 2443 


Iſfene Stellen | gere In: u, Berfäufelk 


uche zum 1. Juli d. Is. enangel,, verheirat Gawroniec, Bruteier kan 


Ober⸗Inſpektor — nene gell-Handlung P. Voigt 
8 che evangel Wyandottes, amerik. Bydgoſzcz. Bernardvaſta 10. 
Suche für mein Sohn, für ſelbſtändige Stellung auf ca. 4000 Morgen af RN e Telefon 1558 und 1441. 


evangel., 16 Jahre alt, Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriſt. an Lehrerin Neutra Cter Mandel Zeeeeeesle eee eee 


Saltler⸗ und M. Jouanne, Klen!a, Kreis Jarocin. Nachn., Verp. billigſt. f 
eee eee e T]] Barntunsen 
9» u. 10⸗jährig, Töchter. Srotolaunn, Bens 


Sapesier-!ehrilelle ert 
obrowski, Dabrowa. eniabri Neugn, Gebaltsanipr., | I | orig“ 13 Jahre alt. VBerpachte mei ta 
aw. Cheimno. 2283 Dachbappen fabrik. .. ſucht ad 1 an 2285 G run dſtück a3 oh ol ee = a 
6 8 h per 1. April Baronin Paleske, 9 Mrg. Land, Geb. maſſ. in der 2. Kat., geſund. Kolonialm-Beihhäit 
une E ritelle n 2 Zduny,pocz.Swaro2yn,|zu verfauf. Bydgoszcz. ||ammiromm, da bier Berk 
Sc Gene re jüng. Kaulmann als Pisdonentem|vow. . aibt vrerer rn Fand Ynurier 
u. Poln. prechd. \ üch · 5—4 8 
Mer? jagt d. ft. d. 3. lt medien, Were age Puhatbeiterin Condwirtih. rg, |glawutöwto, erte per unter gungen 
1. 7. 1930 anderweitig a er E bung unter Angabe der bisherigen auch im Verlauf ge. zu kauf geſ. Angeb. m. Belhome. zn Bedingungen (Woh⸗ 
ſämtl ins Fach ſchlagd. T ſucht v Tätigteit u. Gehaltsanſprüchen unter[ wandt. zum ſoſortigen Pr. u. J. 920 g. d. G. d 3. Schöne nung nebenbei.) 
Peamtenſtellg Erb AssahR Kontoriſtin 1.3. 1930 D. 2424 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. . oh 5 1 Tauſche meine Buchtiüuchen A. Foty. vratwin, 
, ſucht Dauer tellung. Stellung. Oſſzu B. dais] Suche 3. 1. 3, 30. ein-] Suche 3.1.3.einen eva. abſchriften, Bud und Landwirtſchaft p. Gruduadz Tel. 427. 


Bei ſelbſtänd. Bewirt⸗ Offerten unter J. 858 | a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. kateten in brlich Gehaltsaniprück find weiter abzugeben r 
ſchaftung kann eventl. g. B. Geſchſt d. Zeitg. erb. —— —  ———— fachen unverheira eten [jüngeren, ehrlichen 934 11 1 85 den anſg Morgen groß, gegen (Beredeltes Landſchw. WM 

öhere Kaution geſtellt _— x Anfängerin ſucht Stell. Landwirt Salon Kapeluszy, ößere 14 und r „ Vonieszewko, gen 
sen Oefl.Ungeb.u. per 1. 4. 30 bei fr. Gtat. Shmiedenelellen. Bydnoszez, Glanska 19. Morgen) er 6 — 0 Ri 8 Bobnun 


T. 885 a. d. Gſt. d. Zto. Gärtner 3 3 F. Teiche, Serock. vow. 1 h üd Ligowski, Wrocki, ertaufe 
Zum 1. 4. 30 ſuche ich n ls Seiretürin abſchr u. Gehaltsan.] Ewiecie. Bhit. Pruiacs, ehrmat chen vow. Brodnica. 2188 5-6 Zimmerwohn 
für meinen ledig, Tem en 1 hen u \prüd) RER 212] Unverheirateter a Wegen Auswanderung Angerataninhen m. Bequemlichkeit. wird 
igen d. Gärtnerei, im Büro ode 3. 0 Pr E £ ! . ichteit. 
2 Beamten facht In Gutsgärtnerei l 7 fü ti M, Laie. 1. ane. renner Kujawska 102. ggg beabſichtige ich mein bei. Khöne Gaemplare geſucht. Näheres ge 
5 vom 1.3.Stellung. ee O8 Pelöulerin Lan deren Out ume Sauce eh. en g el 0 wen. alt E., Lee. Ohuga 47. 
Stellung. Er iſt3 Jahre Offerten unter K. 2345 in ein. Geichäft, da der pommerell. wird zum oder älterer Has evangl. ehr, anſtänd. efinnen belegt von? Zimmerwohnung 
bei mir aeweien, ipricht| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. poln. u deutſch. Sprache J. 4. 1950 ein junger Unterbrenner ** 3 1 liſchem gegen 15 000 Anleihe 
u. ſchreibt poln. und ift — [mächt. Auch Stellg als "9 5 - Kindermüd ll in der Grenzſtadt, ca. 3 eee 20. zl. ur 1. Stelle zu verm. 
in jeder Weile zu empf. Verheirateter Hausdame b. ält. Herr 2. Beamter ſucht ſofort Weſtroln. Miese 5 Kuͤche u 18.— 21. Zinſen nach Ueberein- 
Gefl. Offert. an Herrn 2 ihatten, Mamſeil oder fur den Hof gesucht. Dacın »Berwalterr \jeibig. muß im Haus. Laden u. Stallungen. Ungeß. unk. N. 2357 emen, Off. u. L. 924 
Santowili, Mirowo, Gärtner Stütze angenehm evtl.| Bewerbg. w. Lebens⸗ Verein Eniezmo. haft mithelfen u. vor “ verkaufen . N ad Si a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
b. Godziſzewo, auch nach Freiſt. Dans sauf, Zeugnisabſchrift. um 1. 7. 30 buche einer Arbeit ſcheuen. 3 2 . 
Dow. Tezew. 360130 Jahre alt, mit auten|3ig. Gefl, Angebote u. Gehaltstorderungen ch einen verheirateten Mädchen vom Lande Daleibitiltüb. o dare Verkaufe Platz 
— Hering, Mirowo.| Zeuaniſſen, ſucht Stellg. |Unter 2. 2313 an dieſu. S. 2359 a. d. G. d. Z. Brenner van eb n cen waren befrieben word.| 1 Eireißm. erer, geeignet für Nutholg- 
j za 3 N ; > ie Zısjund Kohienhdig. ev 
e mögl. mit Bild unter elektr. Licht u. Waſſer⸗[Photogr. Appar 1015 mit 9 mı —— 
30 


. 0. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
.. 
Hoſperwalter Derſelbe muß die poln. G. 2450 a. d. G. d. Z. erb. leitg vorb. Näh. Ausk. 1 Autoreiſen J cs. 8 Off. u. M. 08 a d. Gſchſt. 


Sm a 1 1100 1 8 
erten an Gärtner 

Grzemski, Gi d | i | ) Suche zum 1. März od.] Sprache beherrich,, die > erteilt Herm. Krauſe, geſchl. Glasſcheiben. 6 
alte engl, 2 at n l NET U U . N ipäter evangel. 2435 elekte Anlage bedienen] Stubenmädchen]| \arszalka Focha 3. 91 Baustslepb.-Annarare, h il a 

r 15 pow. zig.dz, evangeliſch, aus gute . Heinere Reparatur poln. Stelle m. 27 ha große at · = 

der auf größerem Gute f Haufe, ſucht von ſofort Rechnungs: ausführ. können. Off. 5 1 Jen börteile, 2 T l [ üume 
in ungetünd. Stellung Da Kampagne 7 Stell führer mit Zeugnisabſchriftengeſ. Reſtaur. Veidatſch. Gr.⸗Werder⸗ Marja Jasiriske hell und maſſiv, zirka 
tätig iſt, ſucht vom det, 3 an 5 el ung und Geha tsforder. an 93? Gdanska 28. i 3. Zt. in Wabrzelno 300/500 m? mit Dampf⸗ 
1. Abril anderen Wirs|weitige Stellung als| it vollem Famllien⸗ der die Hoſwirtſchaft Hering, Mirowo. . —— W riſchaft Wolnosci 42, keſſel v. 60/80 m? Heißfl. 


der Sprachen mächtig, 4, 
Jahre Direkt. in Kotowiecko 
(F. v. Lekow). 2433 


Dr. Otto Bucholski-Kotowiecto 
Wlkp. 


Marder. Iltis, Fuchs. Otter. 
2: Haien. Han 3 Roßharre x 
au 


>22 


A|’ 


Schmied: _ 
Stellmacher 


ledig, ſucht v. 1. 4. 30 
Stellung auf einem 
Gut, auf Wunſch mit 
ein. od. zwei Lehrling. 
Offerten unt. F. 2 
a. 


kungskreis, um lich zu 2 Zeug⸗ mit übernimmt. Spei⸗ dzi 1 Geſucht z. 1. 3. odere; e e ee e e ; 
Kanes una] Brennerei ß mi auten Gebhuben | nga Säge, un|aciak m Soaaist 
a ge ung. verwalter. 1 ne e Gelucht vom 155 oder Hnusmäddhen eren e Nag gan 8, Oramunder, Au Iimasgend. m. Aan 
T fi äfsſt. d. . 5 päter zuverläſſiger . i Bahnhoiftr. 20. Tel.1636 | unt Nr. 348 an d Ann. 
tl. Genehmigung. . geb. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
Swan engl, un. uorhanben. lierten Deutſch⸗iüdiſche u. ande, erbitt. Fornal mit guten Koch- undſin e Klee eg — 
> äter unter U. 2248 an die Gräfl. Gutsverwaltung Wirtſchaftstenntniſſen, 4 Deere. 
verh., bald od. Ip ter mit 2 Scharwerkern: Kreis Gr. Werder, Art 
Stellung .als aaa | Beichäitsft. dieler Ztg. D a m e Arotowa, dom 15. 3. oder später fg herrihaftl. Rentier Freist. Danzig. preiswert zu verk. 90, mn®) N 
il ft vow. Morili, Pom. Stadtbaue dall alle Sent - 30 Jahren ber leidet Luitenit.) Möbl. Zimme 
„gi islör ler, Oberſchweizer kuh zur Fug gender Melker, Ing rode Ubell und |Itehendes a l Fochelegenſe RER 
r 5 Wirtichaft und Betätig. mn n. i 5 eſchäft, beſte : 

ausicher. it langjährig. Zeug - Im Peſchaft nur in bei, Suche einen gebildeten, Ed. Gerth. 3 e Lage Hrombergs, in klellt Krone Möbl Zimmer 
Törſter Schnedenberg, mit ang en 5 Jeug⸗jüdiſch. Hauie p. ſofort fleißigen 2486 Gogolin, b. Gogolinet, ſchreften. Gehallsford., voll. Betrieb. Wohng. — 8 
488 ze hilfe vom J. 4. Stellung. Kann 921 E en ow. Bydgolgcz. 2441 kurzen Lebenslauf ein«|3 Stuben und, Küche 5 — a — — 5 
— IT 1530. Offerten an ſtauenloſer Hausha El 5 N ine ſſenden. Offert. unter zu verlauf. Erforderl, | Speſſeſaal, -|3dunn 6 k. Uns. ooo 
Junger Mann Johzun Kutends, |4.5:0eatid.deiigers. det Samitienanihrun, Gärtnertebtling 3. 2370, an bie ran. in der Gch b. SH tat Sinner 11.128. Gef. ML. FÜMMEL 

; in. /. $ „|»wiele, p. eSZEeWO, 5 2 ür meine Morgen Sohn or — n— nn 8 — a i 
2 8 en 10 Sand r. Graudenz. 0 ü er Niederungswirtſchaft. nicht unt. 16 J., für] Sauberes, 6 Schlachtlühe Roßwerk 3 beſſ. Denen 

urſ. de g p . tauiel zu Kindern, Betten u. Wälche ſindſſofort od. 1. März od.] ehrliches üb en 9 tucznia 35, ptr. 


hut ver ſaf od. ſpäter Suche zum 1. 4. 19300 das auch im Nähen be⸗ mitzubri ät. ge iſſ. wi ıbt a ebit Dreichtaſten 1 

t. od. war mitzubringen. ipät. ge. Meldungen] mit Kochlenntniſſ. wird 9 n | FFF 
Kone, Ot K. J Stellung als wandert it, 24 Iof. od.| Grid Doehrinn jan Bäriner fee Feen 1. 3, 50 verl. co None Biancwg, _ au verkaufen . Bebete. MIDI. imm. rastet. 
9. d. Geichit.d.Zeitg.erb. FF . 119. __en| Dame z. 1. 3. zu verm. 
Evangel. jung. Kauf⸗ DI l el S . ana. K Euche per bald fur m 3dunyg 5. lis. 922 
mann. Deutſch u. Poln. 


Suche zum 1. 4. 1930 Suche Haushalt ehrlich., an⸗ 


Zieglerlehrling 


vom 1. 4. 1930 für Ring» 


* os sen 3dunn 5. ll _ gm 
Inſtmann Eine Bandage 
ofenziegelei mit Ma⸗ 


N Rollen » Durchmefjer 800 mm, gebraucht, qut|Schüler in mit Beni. 
1 en erhalten, per ſoſort zu taufen ffert. ür ſofort zu vermieten. 


a en geiucht. © x 
tſchaftl. Bü ls nur von größ. Gütern] wo die beſſ. Küche erl mit 3 Solgängern ſchinenbetrieb. 2442 vom Lande., welches unter 3. 2380 an die Geihältstte e dieſer Ztg.1Sw. Tröjey 22a, Ir. = 
Wirt) . uro als r vo ar . w RB . 2 = 


davon 2 Burſchen zu auch zu melken ver⸗ 5 
Anfangsſtellung, vorhanden. 22160 werden kann. Etwas Pferden. 22336 N. Achelius, ſſteht. Dauerſtellung. Eleg. cha a 
Angebote an A. 5, Fil. Fr. Viröz, Vorichnitt. | Taſchengld. erwünſcht. M. Doering Zieglermeiſter, [Kaufhaus J. Hirſch, Salon⸗Einrichtung 
Schmidt, Danzig, Goczaltie, p. Szonowo⸗ Zuſchr erb. u. G. 2293 Olſzewko Nowemiaſtoen / Drwecg. Dobrcz,. p. Rotomierz. zu verkaufen. Zu erfr. PH 

Holzmarkt 22. Szl., pow. Grudzigdz.] a. d. Gichit. dieſ. Zeitg. Ip. Nato nad Notecig Pow. Lubawa. 2449 in der Geſch. d. Z. ms 5 


Lond wirtstochter 


19 Jahre alt, evangel. 
ſucht Stellung 
im Haushalt 


1 auf einem größer. Gut ſtändiges, evangeliſch. 
Buchführg. u. Schreib⸗ mit cr. 30 — 50 galiz. 
maſch.⸗Kenntn. ſucht Leuten. Gut bewand. 
Stellg v. 1. 3. od. 1. 4. im Nübenbau. Gute u. 


in kaufmänn. od. Land⸗ langzährige Zeugniſſe 


in Wort u. Schrift m., 


Ein bezw. zwei möblierte Zimmer 

zentral geieg., m. e gen. Betten, von 

alleinſthd. Herrn geſ. Off. u. — 
Zeri. 


2 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortalnal Irilfel id nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhen zugeſichert. 


Bromberg, 19. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die dentſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Die Burgſtaroſten. 


Im Zuſammenhang mit der Ernennung von Burg⸗ 
ſtaroſten in einigen Städten unſers Teilgebiets (Bro m⸗ 
berg. Thorn, Graudenz, Inowrockaw, Gneſen) 
veröffentlicht die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ 
zur Rechtfertigung ihres im Sejm eingebrachten Beſchluſſes 
auf Streichung der Etats der Burgſtaroſten folgende Infor⸗ 
mationen: 

Durch Verordnung des Miniſterrats vom 23. September 
1929 (Dziennik Uſtaw Poſ. 543) über die Anſtellung von 
Buraſtaroſten in den Kreisſtädten des ehemals preuß. 
Teilgebiets find die Befugniſſe der Präſidenten dieſer 
Städte in ihrer Eigenſchaft als Leiter der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsbehörde erſter Inſtanz eingeſchränkt worden. 
Die Burgſtaroſten haben ſeit dem 1. Januar d. J. verſchie⸗ 
dene Funktionen auszuüben, die bisher dem Stadtpräſi⸗ 
denten unterlagen, was eine Herabſetzung der ſeit langem 
hoch geſchätzten Selbſtverwaltung und eine Verneinung des 
Grundſatzes der Harmonie und Koordination der Zuſam⸗ 
menarbeit des Staates mit der Selbſtverwaltung bedenten 
würde. 

Aus dieſem Grunde ſind auf Antrag verſchiedener Par⸗ 
teten, nämlich des Natirnalen Klubs, der Nationalen Ar⸗ 
beitervartei und des Piaſtenklubs die Ausgaben in Höhe 
von 1200 000 Zloty, die für die Anſtellung der Burgſtaroſten 
im Haushaftungsvoranſchlage vorgeſehen waren, ge⸗ 
ſtrichen worden. Die Verordnung des Miniſterrats weiſt 
Lücken anf, da in der allgemeinen Feſtlegung des Zuſtän⸗ 
digkeftsbereichs der Burgſtaroſten Widerſprüche mit 
der bisherigen polniſchen Geſetzgebung und mit den auch 
weiterhin für fie verpflichtenden Geſetzen der Teilungsmächte 
vorhander find. Meritoriſch verletzt die Verordnung den 
Grundſatz der Einheitlichkeit der im Artikel 67 der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehenen Staats⸗ und Kommunalvertretung. 
Ubrigens iſt die Streichung auch erfolgt, weil eine Begrün⸗ 
dung der Notwendigkeit einer neuen Staatslaſt nicht ge⸗ 
geben war. 1 A 

Trotz dieſes Sachauſtandes erließ der Innenminiſter 
Ausführungsbeſtimmungen zu der betreffenden 
Verordnang, nach welchen r 
Teil der Ortspolizeibeßörde übernehmen. Die Verordnung 


des Annenminiſters ſtützt ſich auf das preußiſche Geſetz über 


die Poltzeiberwaltung vom 11. März 1950, das Tebinfich von 
örtlichen Behörden der Sicherheit und öffentlicher Ordnung 
Handelt, ohne die Behörden der allgemeinen Verwaltung zu 
berüßren Die Verordnung des Innenminiſters hat damit 
zu den beſtehenden rechtlichen Widerſprüchen weitere Un⸗ 
klarheiten geſchaffen. Denn wenn auf der juriſtiſchen Grund⸗ 
Jace Br n ee ee von 23. September 
10929 der Begriff der Funktionen der Buraſtaroſten auf der 

Plattform der anagemeine deseo Weben 
hat unk ihren Ausdruck in der parallelen Hierarchie unter 
ſtrikter Verteilung der Funktionen von zwei Verwaltunas⸗ 
organen, d. h. der Präſidenten und der Buraſtaroſten, fin⸗ 
den ſollte, ſo nimmt der Buraſtaroſt eine untergeordnete 
Stellung 'in. Die Auſſichtsbeßörde des Ortsſicherheits⸗ 
dfenſtes iſt die Vermaltungsbehörde erſter Inſtanz, der die 
Aufſicht über die Staatspolizei im Sinne der Verordnung 
des Präſidenten der Republik über die Staatspolizei vom 
6. März 1998 (Dziennik Uſtaw Vol. 275). unterſteht. In 
ſolchem Falle aber iſt das arundſätzliche Erfordernis der 
Verordnung des Miniſterrats vom 28. Anauſt 1999 betr. 
Ausübung der Funktion der Polizeiverwaltung durch die 
Byroſtaroſten hintällſa geworden. Derartige Widerſprüche 
gißt es in den Ausfüßrunosbeſtimmungen in Hülle und 
Fülle. In der Praris muß die Ausſchaltung gewiſſer 
Sachen aus dem Tötiakeitsbereich der Sicherheitshehörden 
zugunſten der Buraſtaroſten zur Erbitterung der Bepölke⸗ 
rung führen, die infolne der Zmeialeiſigkeit in den einfach⸗ 
ſten Fragen in verſchiedenen Amtern wird herumirren 
mitffen. aboeſehen von den Kompetenzkonflikten der inter⸗ 
eſſierten Amter. ' 

Der Seim hat hier den Beweis für eine ſachliche 
Behandlung der Frage gebracht. Denn es unterliegt nicht 
dem aerinnften Zweifel, daß die ganze Angelegenheit einen 
ausgeſprochen politiſchen Charakter trägt. 


$ Aufhebung der Verordnung über die Bekämpfung der 
Tollwut. Durch Verordnung des Poſener Wojewoden vom 
30. 1. 1930, die am 16. Februar in Kraft getreten iſt, iſt die 
Verordnung des Wojewoden vom 15. Oktober 1928, reſp. 
die Paragraphen 1, 2 und 3 derſelben, aufgehoben wor⸗ 
den wodürch das ganze Gebiet der Wojewodſchaft als durch 
die Tollwut gefährdet erklärt wurde, ſo daß alle Hunde an 
der Leine gehalten oder mit Maulkörben verſehen werden 
mußten. In Kraft bleiben die polizeilichen Beſtimmungen, 
run für gewiſſe Arten von Hunden der Maulkorbzwang 
eſteht. 

§ Wie find die falſchen Hundertdollarſcheine zu erkennen? 
Die Haupterkennungszeichen der falfhen Hundertdollar⸗ 
ſcheine find folgende 1. An der rechten Seite der hinteren 
Ecke am Schleier der Merkurfigur ſind einige leicht punk⸗ 
tierte Linien vorhanden, während bei den falſchen Scheinen 
ein dicker Strich ſichtbar iſt. 2. Die Frauenfigur an der 
rechten Seite hält in der Hand einen Olzweig und hat den 

inger am Zweig, während bei den Falſifikaten der 
Finger neben dem Zweig angebracht iſt. 3. An der 
Unken Seite iſt die Naſenſpitze des Präfidenten Franklin 
gerade, bet den falſchen Banknoten iſt ſie länglich. Auch 
find dort die Haare des Präſtdentenkopfes klar gezeichnet, 
während ſie bei den falſchen Scheinen undeutlich ſind. 

ei den echten Banknoten iſt der Rand um Franklins Bild 
vollſtandig rund, bei den ſalſchen dagegen iſt der Rand 
unterbrochen. Die Kennzeichen ſind unter einem Ver⸗ 
Arößerungsglas, oder noch beſſer unter einer Quarzlampe 
zu ſehen. 

8 Zwei ſchwere Jungen verhaftet. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung zur Aufklärung des Mordes an dem Dekan Ro⸗ 
bowſki hat die Polizei zwei Einbrecher verhaftet, 
die in der Zeit des Mordes in der betreffenden Gegend 


für das Pfund Butter 2,102, 70, 


die Buraſtaroſten einen gewiſſen 


„gearbeitet“ haben. Sie haben eine ganze Reihe dreiſter 
Einbruchsdiebſtähle verübt und im Laufe der Unterſuchung 
auch eingeſtanden. Es ſind dies die 26jährigen Hieronim 
Wieſzalkowſki und Joſef Poſist, beide aus dem 
Kreiſe Wirſitz ſtammend. Die Verhafteten ſind erſt vor 
kurzer Zeit aus dem Zuchthaus entlaſſen worden. Für das 
bei den Einbrüchen erbeutete Geld haben ſie ſich mit Garde⸗ 
robe und Wäſche verſehen. Um bei einer etwaigen Feſt⸗ 
nahme ein Alibi zu beſitzen und Auskunft über die Her⸗ 
kunft des Geldes geben zu können, hatten ſie ſich gegenſeitig 
„Anleihen“ gewährt: Jeder trug die Quittung des anderen 
in der Taſche bei ſich. Ob die beiden Verhafteten auch mit 
dem Verbrechen an dem Dekan Robowffi in Verbindung 
ſtehen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

§ Wieder einmal ein geglücktes Schwindelmanöver. Bei 
einem Beſitzer in der Nähe Brombergs erſchien eines Tages 
ein Mann, der ſich als Grundſtücksvermittler ausgab und 
ihm zu günſtigen Bedingungen eine kleine landwirtſchaft⸗ 
liche Beſitzung zum Kauf anbot. Da der Beſitzer nicht ab⸗ 
geneigt war, dieſen Kauf zu tätigen, erſchienen am nächſten 
Tage bei ihm zwei weitere Perſonen, die angeblich die 
Eigentümer der zum Kauf angebotenen Landwirtſchaft 
waren. Man beſprach die Angelegenheit noch näher und 
vereinbarte für die nächſten Tage eine Zuſammenkunft, bei 
der das Kaufobjekt beſichtigt werden ſollte. Wenige Tage 
darauf erſchien nun bei dem Reflektanten noch ein vierter 
Mann, der behauptete, von den Verkäufern geſchickt worden 
zu ſein und erklärte, daß dieſe in Bromberg bereits war⸗ 
teten und bäten, 10 000 Zloty ſofort mitzubringen, damit 
der Kauf der Wirtſchaft abgeſchloſſen werden könnte. Da 
der Käufer einverſtanden war, telephonierte der Fremde 
nach Bromberg und ließ eine Autodroſchke kommen, mit 
der man dann zu einer Bromberger Reftauration fuhr. 
Dort trank man einen Kaffee, und nachdem der Käufer bes 
zahlt hatte, entfernte ſich der Fremde, angeblich um die Be⸗ 
ſitzer des Kaufobjektes herbeizuholen. Es kam jedoch nie⸗ 
mand, und nach einiger Zeit ſtellte der in der Reſtauration 
Zurückgelaſſene mit Schrecken feft, daß ſeine Brief⸗ 
taſche mit den 10000 Zloty fehlte. Diele hatte 
zweifellos der Fremde nach Bezahlen des Kaffees auf raffi⸗ 
nierte Weiſe an ſich gebracht. Die benachrichtigte Polizei 
leitete ſofort eine Unterſuchung ein, jedoch fehlt vorläufig 
noch von den Tätern jede Spur. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte außergewöhnlich 
ſtarken Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 
für die Mandel Eier 
22,50, für Weißkäſe 0.500,70, Tilſiterkäſe 2—2,20, 
Schweizerkäſe 3,80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Rote Rüben und Wruken 0,15, Weißkohl 0,20, 
Rotkohl 0,30, Zwiebeln 0,15—0,20, Apfel 0,50—1,00. Für 
Geflügel zahlte man: Enten 8—12,00, Gänſe 12—20,00, 
Hühner 47,00, Puten 12—20,00, Tauben 1,20. Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte Speck 2 00, Schweineſleiſch 1408,00, 
Rindfleiſch 1,20—1,80, aldfleuch 1.501,60, Hammelfleiſch 


1,40—1,50. Für Fiſche zahlte man: Hechte 2,00, Schleie und 

Töße 0,50, Breſſen 1,20—1,50, Barſe 11,50, 

grüne Heringe drei Pfund 100. e 
dem Gerichtsſaal. Auf der Anklagebank des 


Karpfen 22,50, P 


Ans 
hieſigen Bezirksgerichts nahmen nicht weniger als acht 
Perſonen Platz, die ſämtlich verdächtigt wurden, in einer 
Exmiſſionsangelegenheit vor dem Kreisgericht in Bromberg 
falſche Ausſagen unter Eid gemacht zu haben. Da das Be⸗ 
laſtungsmaterial für die Anklage nicht ausreichend war, 
wurden ſämtliche Angeklagten auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts freigeſprochen. — Ferner mußte ſich vor der 
zweiten Inſtanz der Strafkammer der ſchon mehrſach vor⸗ 
beſtrafte Angeklagte Hermann aus Selmiero, Kreis Kol⸗ 
mar, wegen Schmuggels verantworten. Der Angeklagte 
wurde zu 144 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

ß Vermißte Perſonen. Am 16. d. M. um 3.30 Uhr nach⸗ 
mittags entfernte ſich aus der Wohnung ihrer Arbeitgeber, 
der Herrſchaft Sukowſki, Danzigerſtraße 50, das 28jäh⸗ 
rige Dienſtmädchen Gertrud Schulz. — Die 21jährige Be⸗ 
amtin der Krankenkaſſe Pelagia Szumanſka entfernte 
ſich aus der elterlichen Wohnung, Neuer Markt 10, und iſt 
ſeitdem nicht zurückgekehrt. Perſonen, die Auskunft über 
den Verbleib der Genannten geben können, werden ge⸗ 
beten, ſich bei der Polizei zu melden. 

$ Von einem Auto angefahren und leicht verletzt 
wurde in der Promenadenſtraße die Thornerſtraße 42 wohn⸗ 
hafte Frau Katharina Lis. Die Frau befand ſich mit einem 
Handwagen unterwegs, der durch das Auto vollſtändig zer⸗ 
ſtört wurde. Die Schuld an dem Unfall trifft den Chauffeur, 
der zur Beſtrafung notiert wurde. 

§ Ein Feuer, das leicht großen Schaden hätte anrichten 
können, entſtand heute gegen 4 Uhr morgens in der Piano⸗ 
fabrik Sommerfeld in der Promenadenſtraße. Dort waren 
in der Nähe des Keſſels lagernde Holz⸗ und Stoffreſte in 
Brand geraten. Das Feuer wurde durch den Nachtwächter 
Prylinfſki rechtzeitig beobachtet, der unverzüglich die 
Feuerwehr alarmierte. Die Wehr löſchte den Brand in 
kurzer Zeit, ſo daß der Schaden nur gering iſt. 

8 Ein Dieb in der Rolle eines Bettlers. Ein junger 
Mann geht in Bromberger Häuſern bettelnd von Tür zu 
Tür und verſucht bei dieſer Gelegenheit, Diebſtähle auszu⸗ 
führen. Als er kürzlich in dem Haufe Schwedenſtraße (Pod⸗ 
aörna) 5/6 ſich befand und zwar in der Wohnung der Frau 
Joſefa Kucannfta, riß er plötzlich eine auf dem Tiſch 
liegende Tiſchdecke an fi, als die Wohnungs inhaberin in 
ein Nebenzimmer gegangen war. Dem Diebe gelang es, 
zu entkommen. 

5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit und zwei wegen "liber- 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 5 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der abend des Deutſchen Frauenvereins am 20. Februar im 
Fun ie ne verſpricht ſehr abwechſlungsreich und hübſch zu wer⸗ 
en. 


Melitta Jaekel, Marienau, a 
feiner jo gern gehörten Deklamationen in Ausſicht geſtellt, denen 


* * 4 
R Grünthal (Zielenec), 17. Februar. Ein Einbruch 
wurde geſtern bei Abweſenheit der Einwohner bei dem Be⸗ 
ſitzer Ickert verübt. Die Einbrecher ſtiegen durch das 
Fenſter in das Zimmer der Tochter ein und ſtahlen die 
Ausſteur. Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty. Die ein⸗ 
geleitete polizeiliche Unterſuchung iſt erfolglos geblieben, 


1 881 
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, ym . KG IETTT INTERNEN 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zn Gehirns 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „rranz=@ojel”- 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten der Blut⸗ 
gefäße haben ergeben, daß das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer namentlieh) 
älteren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. 2381 


* Kolmar (Chodziez), 19. Februar. Die Zahl der 
Einbruchsdiebſtähle in Budzyn nimmt immer 
mehr zu. Kaum iſt der Einbruch bei Frl. Heuer, wo eine 
Menge Spirituoſen, Zigaretten und Tiſchzeug geſtohlen 
wurden, etwas in Vergeſſenheit geraten, da haben in der 
Nacht zum Sonnabend Einbrecher den Landwirt Raycky 
heimgeſucht. Es wurden zwei Schinken aus der Räucher⸗ 
kammer, Kinderwäſche vom Hausboden, 15 Hühner und 
4 Zuchtgänſe geſtohlen. 

* Zuin (nin), 18. Februar. In Birkenfelde 
(Brzyftorzyſtew) hieſigen Kreiſes finden demnächſt die Neu⸗ 
wahren zur Gemeindevertretung ſtatt. Die 
Wählerliſt-' liegen in der Zeit vom 15. bis 2. d. M. zur 
Einfihtnahme aus. Es iſt daher Pflicht jedes deutſchſtämmt⸗ 
gen Wählers, ſich davon zu überzeugen, ob er und ſeine An⸗ 
gehörigen in der Wählerliſte verzeichnet ſind. Wer nicht in 
der Wählerliſte eingetragen iſt, kann ſein Wahlrecht nicht 
ausüben. 


Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Butter koſtete 2,30 
bis 3,60, Eier 2,202,140, Weißkäſe 0,40—0,50, Gänſe 8,00 bis 
9,00, Enten 6,00 —7,00, Puten 9,00—12,00, Hühner 4509,00, 
junge Hühner 3,50—4,00, Tauben 1,80—2,00. Weißkohl 
brachte 0,20--0,40, Rotkohl 0,30—0,0, Günkohl 0,200.90, 
Mohrrüben 0 100,20, Kartoffeln 3,00—4,00 der Zentner. — 
Bei dem Landwirt Lewandowſki in Wierzice, Bezirk 
Pudewitz, wurde eingebrochen und 25 Hühner und ein Hahn 
geſtohlen. Die Diebe konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 

* Poſen (Poznan), 16. Februar. Zum zweiten 
Male einen Selbſtmordverſuch unternommen hat 
der Arbeiter Jan Kygel, ul. Stan. Karwowſkiego 6, in⸗ 
dem er eine ätzende Flüſſigkeit trank und die Gashähne 
öffnete. Auch diesmal rettete ihn die Rettungsbereitſchaft. 
Unfrieden in der Familie ſoll der Grund ſein, weshalb 
K. feinem Leben ein Ende machen will. — Der Kaufmann 
Witold Morzejewſki aus Rawitſch hatte auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgelände einen Pavillon gekauft. Vorgeſtern früh 
kam er in Begleitung des 17jährigen Arbeiters Czeſtaw. 
Prymowicz, um zu ſehen, wie weit die Abtragungs⸗ 
arbeiten gediehen find. Dabei ſtürzte das Dach ein, 
ſo daß beide verletzt wurden. Sie wurden in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 6 x 

* Rofen (Poznan), 18. Februar. Die Städtiſche Kran⸗ 
kenkaſſe iſt dem „Dz. Pozn.“ zufolge in den letzten Tagen 
durch Betrüger geſchädigt worden. Auf Grund von 
Papieren, die gefälſchte Unterſchriften und Stempel trugen, 
wurden, wie bisher feſtgeſtellt iſt, 3000 Zloty erhoben. 

ſchungen ſollen ſo vorzüglich geweſen ſein, daß der Be⸗ 
ende im Zweifel war, ob das nicht doch ſeine Unter⸗ 
ſchrift war. — Joſef Miholomikt, ul. Chelmonſkiego 
(fr. Helmholtzſtraße) 20, teilte der Polizei mit, daß, als er 
ſich auf dem Rückwege von Kurnik nach Poſen befand, er bei 
Gondek gegen ein über die Chauſſee geſpanntes 
Drahtſeil fuhr. Die Karoſſerie erlitt Beſchädigungen, 
er ſelhſt wurde durch Glasſplitter verletzt. — Die 24jährige 
Arbeiterin Leokadia Linner in Junikowo trank aus 
Liebesgram geſtern früh eine größere Menge 
giftige Eſſenz. In bedenklichem Zuſtande wurde ſie 
von der Rettungsbereitſchaft in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. — Gleichfalls einen Selbſtmordverſuch unter- 
nahm die 20jährige Arbeiterin Eltbieta Kmies in Fabia⸗ 
nowo, indem ſie Gift zu ſich nahm. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft beſeitigte die Lebensgefahr. — Eine Exploſion er⸗ 
folgte geſtern nachmittag in der Rychliekiſchen chemiſchen An⸗ 
ſtalt „Argo“ auf der ul. Patrona Wawrzyniaka 5 (fr. Nol⸗ 
lendorfſtraßeh. Sämtliche Scheiben wurden zertrümmert. 
Mehrerc Arbeiterinnen erlitten Brandwunden. 

* Grätz (Grodziſk), 16, Febrnar. 
mordverſuch unternahm der 20fährige Edmund Stef⸗ 
ezak in Strzele, indem er ſich in die Schläfe ſchoß. Seine 
Verletzung iſt nur leichter Natur; er wurde in das Kranken⸗ 
haus geſchafft. Der Grund zur Tat ſoll unglückliche Liebe 


in. } 

S. Kreis Filehne (Wielen) 16. Februar. Die Arbeits 
loſigkeit unter der zugezogenen Arbeiterbevölkerung tt 
ungeheuer groß. Das Bettelunweſen und Diebſtähle nehmen 
überhand. 


pPudewitz (Pobiedziſka), 18. Februar. Der geſtrige 
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Einen Selbſt⸗ 


n. Oſtrowo (Oftrön), 18. Februar. Der Polizei gelang 


es, Wladyſtaw Staniſtawezyk zu verhaften, der ein 
Bureau unter der Firma „Centralne Zaklady Handlowe 


Adreſowe“ errichtet hatte. St. hatte mit einem Präparat 
größere Schwindeleien ausgeführt. In verſchiedenen Tages⸗ 
zeitungen hatte er Inſerate veröffentlicht, die bei leichten 
ſchriftlichen Nebenarbeiten einen Tagesverdienſt von 20 84. 
und darüber verſprachen. Bedingung: Einſendung von 
23,50 Zloty. Auf Grund der Annoncen liefen bis jetzt von 
über 200 Perſonen Briefe ein, denen er jedem eine Büchſe 
dieſes angeführten Präparates einſandte. Die Geheim⸗ 
polizei entgeckte die Schwindelei, nahm den Betrüger ſeſt 


und lieferte ihn in das Gerichtsgefängnis ab. — Auf dem 


hieſigen Bahnhof wurde der Arbeiter Roman Kubacki 
aus Pabianice verhaftet, der ohne Fahrkarte feine Reiſe 
fortſetzen wollte. — Marjane Szymanſki aus Chotow 
wurde feſtgenommen, die der Hebamme Fr. Tomezak ein 
Fahrrad geſtohlen hatte. Das Fahrrad konnte der recht⸗ 
mäßigen Beſitzerin wieder eingehändigt werden. — Ein 


Stubenbrand entitand in dem Haufe Breslauerſtraße 


Nr. 50. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr löſchte den 
Brand in kurzer Zeit. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Meiche vom 19. Februar. 
Krakau — —. Zawichoſt + —. Warſchau . —. Plock ＋ 0,47, 
Thorn + 0.26, Fordon + 0,32, Cu!m + 0,45, Graudenz + 0.48, 


Aurzebrat + 0,53, Pickel — 0,12. Dirſchau — 0,47. Einlage + 2.13, 


Schiewenhorſt + 2,36. 
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Hans Wieſe; füt Stadt und Land und den übrigen 
unvolitiſchen Teil: Marian Hdevke für Anzeigen und 
Neklamen: Comand Przugeodz en Druck und Verlag von 
l Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 42 


Käthe Laskowski 
Helmut Loerke 


Verlobte. 


teiten danken herzlichſt 
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Mein heißgeliebter Sohn 


Herbert Stoyke 


verſchied nach kurzem ſchweren Leiden am Montag, dem 17. Februar 1930. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen hiermit an 


Hedwig Stoyke geb. Birkholz. 
3. Zt. Dominium Nzadz, Poſt Mniſzek, Kreis Grudziadz, 
den 18. Februar 1930. 


Die Ueberführung findet nach Danzig ſtatt. 
wird noch bekanntgegeben. 


Tag und Zeit 


Am 17. Februar 1930 verſchied nach kurzer ſchwerer Krankheit 
unſer lieber 2419 


Oberinſpektor 


Herbert Stoyfe 


im blühenden Alter von 34 Jahren. 

In 5⸗jähriger Tätigkeit war er nicht nur als treuer Wirtſchafts⸗ 
vater unſeres landwirtſchaftlichen Betriebes unſerem Herzen nahe 
getreten, ſondern er hat ſich auch durch feine perſönlichen wertvollen Charalter⸗ 
Eigenſchaften unſer Herz ſo gewonnen, daß wir ihn ſeit Jahren als Mitglied 
unieres Hauſes allerseits geliebt und geſchätzt haben. Sein aufrechter 
Charakter wird uns in ehrenvollem Gedächtnis unvergeſſen bleiben. 


Im Namen der Familie 


Arno Meyer Felix Meyer 


Dominium Rzadz, Poſt Mnilzel, Kreis Grudziads, den 18: Februar 1990. 


„ 


Unſer lieber 
Herr Oberinſpektor 


Herbert Stoyke 


iſt von uns gegangen. 

Wer die Arbeitnehmer und die Scholle geliebt hat wie er, ermißt 
unſeren großen Schmerz und unſere Trauer um dieſen hervorragend 
gezeichneten Mann, dem wir ſtets Liebe, Vertrauen und Treue entgegen⸗ 
brachten. 

Mit ihm ift ein Menſch von uns gegangen, der auch in heutiger 
wirtſchaftlicher Not für uns ein offenes Ohr und Herz hatte. 

Wir werden ſeiner ſtets in Treue und Ehrfurcht gedenken. 


Die landwirtſchaftlichen Mitarbeiter 
des Dominium Rzadz. 


Dominium Rzadz, Poſt Mniſzek, Kreis Grudziadz. den 18. Februar 1930. 


-Gelhmartt 1 
30002 A zur 1. Se 


75 er 


b tin if, Fachmann. 
der d. Herrenglanzplät⸗ 
terei ſahrelang ſelbſt⸗ 
tät. ausgeführt h., ſucht 
Fräulein od. Witwe als 


Teilhaberin 
zut Gründung ein. 
Waſch⸗u. Plätt⸗ 


gleich in welcher Stadt 
Pommerell. Garantie 
ſichere Exiſtenz. Da led. 
Heirat nicht ausge⸗ 
1 . n bitte 
unt. R. 8724 an Ann.» 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe herzl. 
Teilnahme und Kranzſpenden an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens meines lieben 
Mannes, unſeres treuſorgenden 
Vaters, ſprechen wir allen Erſchiene⸗ 
nen u. Bekannten ſowie dem Bauern» 
verein Fordon und Umgegend, be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Rutzen für 
ſeine troſtreichen Worte im Trauer⸗ 
hauſe und am Grabe unſern 


herzl. Dank 
Emilie Kraule 


d Kinder. 
Nieder ⸗Strelitz, = 19. Februar 1930. 


Klanlheiten 


heile ſeit 25 Jahren 
au homöopathiſche 
und biochemiſche Weiſe. 
Habe tauiende Men⸗ 


din. evgl., 22 


ſchen von inneren 
Krankheiten, beſonders 
des Magens, ſowie 
von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 
Homöopath, 092 
Bydgoszez, 

ul. Dworcowa 31 b. 
Eingang. 

Halte in Inowroclaw 
an een Freitag von 
10—4 Uhr. Kasztelan- 
ska 7. I. Sprechſtund. ab. 


Prima, Dürme 
e Nr, 31. er 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Für die anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeitsfeier erwieſenen Aufmerkſam⸗ 


Julius Wachholz und Frau. 


BE |Bydgoszcz, ul. Gdafska 21. 


full Mädchen 
25 Jahre, evangeliſch, 
anltändig und gut er⸗ 
zogen, Vermög. 12000 
und Mäicheausiteuer, 
wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Herrn in 
gut fituierter Stellung 


zwecks Heirat. 
Off. u. B. 904 ae ren. 
Suche für meine Freun. 
„2000 21 


u. etwas ue die 


9. 919 an die Geidit. 
— fe Wallis. Torun, 24801 dieſ. Zeitung erbeten. 


Tstron 


Heute (Mittwoch) : 


Zur Frühjahrsbestellung 1930 


empfiehlt 


Saatkartofjeln 


Graudenz, d. 16. 2. 1950 Liessau Nadzicz, im Februar 1930. 2407 5 10 beides krebsfeste Sorten, 
Plac 23 stycznia 8. Freie Stadt Danzig. \ eG 5 Brücken, Zahnersatz u. Füllungen „Parnassia 1. 79 von der Wielkp, Jade Rol 
. 20° aner ; „epo! 
NEE ET Kassenpatienten hab. 20°/, Ermäßigung „Pepo 2. ri Menteneiliägel 9 


Der alte Fritz. 


2452 


= 


7 
W. Matern, Dentist 


tund 9-1, 3—6. 
ee d vOR „Industrie“ gelbfleischige, vorzügl. ERkartoffel 


„Kalserkrone“ weißfleischige Frühkartoffel 


yIThänsor- fe . Dom. Lojewo 
Technik um beg — 8 Post und Bahn Matwy 2400 Telefon Inowrochaw 116. 
Frankenhausen “ Legere. . ⁊ĩð 5 


Wilh. 


Bydgoszoz. Tel. 18-01 
Ul. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten 


Buchholz, Ing enieur 


Bydgoszez. Gdanska Fe, 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


eee 


Lichts und Kraftanla en 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom= und Drehstrom-Motoren 
2 2 N 2 90 Bruno Grawunder 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar a, Lworcowa 20. ums: 


Gegr. 1900 — Tel. 1698 1900 — Tel, 1698 


Möbel 


ei Schultz. mir) empfehle unter gün- 
en. Bedingungen: 
Speilesimmer, 
EHlahimmer Ru 
wweinzeine Schränke. 
Tiſche. Bettit., Stühle. 
Sofas. Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche. Herren ⸗Zimmer 
u. a. Gegennände. 1637 
wi, Piechowiak, 
Dtuga 8. Telef. 1651. 


Reparaturen an Wa leitungen 


Heil-Anstalt fur Stotterep e e 


Sienkiewicza 
auch für sehr schwere Fälle 


Der Kursus dauert vier Wechen. 


Zahlr. Dankschreiben. Näheres 
— sowie Anmeldungen bei — 


LUDWIK NOWAK 


Koscian, WIkp., ul. Wielichowska 255 
Rückporto beifügen, 


Ghweinefleiih 


aller Art wie: Filet. Karbonade, Schmeer 
Koyffleiſch, Spitz ein. Knochenfleiſch, e 
ohne Knochen uſw. kauft man am billigſten 
nur aus unſeren Exportſchlachtungen täglich 
friſch und ſtets in großen Mengen am 1 
Bertauisitelle: ul. Poznanska Nr. 1 ——————————n 
* PEN 9% %%, 2 22022227 


‚Bacon-Export |} Rostaurant „PodStrzecha‘ $ 


VerbanddeutscherKatholiken 
Ortsgruppe Bydgoszez 


Am Freitag, dem 21. d. Mts., 
abds. 8 Uhr. hält im Zivilkasino 
Herr Propst Schirmer einen 
Vortrag zur Feier der 1500 jäh- 
rigen Wiederkehr über 2465 


St. Aunuslinus 


Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten Eintritt frei 
Der Vorstand 


Deutiche Bühne 


B 2 8 Bydgoſzez T. 3. 
y goSZCZ. 213? ul. Mar«-zatka Focha 12, te!.370 : Sonntag. d. 23. Februar, 
Abends 8 Uhr 
Original Mit dem 19. d. M., 17 Uhr 2 zu ermäßigten Preiſen: 


Wieder- 
Eröffnung: 


des Lokals, das nach dem Brande 


Alu — ei 


2 

4 
2 i f Nals in Jen 

. 

; 

2 


Es kam ein Burſch 
gezogen). 

2 Singipiel in 3 Akten 

von Ernit Neubach u. 


geschmackvoll eingerichtet wurde. 2 Ernit Wengras. Muſit 

Pi P Mich der geehrten Kundschaft wei- 7 von Fredy Raymond. 

terhin empiehlend, bitte ich um 2 Eintrittatarten m 

gütige Unterstützung und zeichne Johne's Buchhandlg. 

Hildebrands S. 30 für biefige el Rochade rel 2% 4 |am Tage der Aufführe. 


vorzüglich geeignet, gibt ab 2114 
Goertz. Gorzechöwko(Hochheim)b.Jabtonowo 


Polniſchen Maskenball 
Sprachunterricht Safing-Sefeilichaft 


für Anfänger u. Fort-] Die Stanpenen! a 
geichrittene. Anmeldg. nahme iſt g 

erbet. in der Geſchäfts⸗ Karten ⸗Kunſt AAnſtalt 
ſtelle Goetheſtraße = Baſche. Grunwaldzka25 


e ee Hülonlums 


unien rechts 
Deuiſcher Frauenbund. 

in erſter Qualität 
billigſt vom Herſtell. 


Empfehle meine in 
hieſigen Kreiſen 
arbeitenden 2413 
M. Ziemann 
Ka mien Pomorze, 
Harmoniumbau. 


Klee⸗ 
Neſchapparate 

5 Schrotmühle 
86 em Sandſteine ſow. 


on 11—1 u. 1 Stunde 
vor Beginn d. Aufführ. 


; D Sr VV irt. HE an der Theatertaſſe. 


0099990000 009090200 09020000 | 2165 Die Leitung. 


5 Feſeton drin E LV 8 1U 
Se 


Heute, Mittwoch, den 19. Februar 1930 


III. EXTRA-KONZERT 
Er ee 
Opern- u. Operetten-Musik 


Programme liegen auf den Tischen aus 


Der Deuische Frauen-Vere.u N 


Restaurant 
ul. Gdanska 134 


ſowie N landw. 
Wiaſchinen 
und Erſatzteile. 
L. Heyme Grudaigds 


K wa 
(Slumenftr. 4. Drechſelbant Bromberg 

ſehr billig z. verkauf. veranstaltet am Donnerstag, dem 20. Februar 1930, 
Gutempi. Hausiänei-|Off. unt H. 2453 an abends 7.30 Uhr im Civil-Kasıno einen 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Pa. eduerkohl 


gibt ab Kohl. 
2207 Danzig-Dhre, | 
Neue Welt 28, 


Autolaftfahrten 


werden prompt u. fach= 
gemäß ausgeführt, 
Anruf Tel. Nr. 15 u. 16. 
nee 
Mittage 1,10, Abendbr. 
v. 1,20 31. empf. Pomo- 
mala, omorska 47. 881 


derin nimmt Vorbeſtell. 
an. Näh. rg 
Nr. 32, r. Tel. 


—ů rn 
; Bärtner 4 
KR arbeit jauber u. billig 
aus Gärtner Alfons 
Kerſchmitzti, Bydg., 
Plac Wo nosci 1, Dt. 


Inſchneiden 


antich. Damen⸗ und 
Kinder⸗Garderobe er⸗ 
lernen Damen bei 
Agathe Schulz, 
Pturek p. Barcin. 
2374 


Fest-Abend 


mit musikal. Vorträgen von Fräulein Adele joppe, 
Herrn Bruno Lenkeit und Frau Melitta Jaekel, 
Marienau — denen sich Gruppen- und Solotänze 
anschliessen. 
Es wird um rege Beteiligung sowie um Spenden für das 
Büfett herzlich gebeten. Die Spenden bitte anzugeben am 
Donnerstag, dem 20. Februar 1930, im Civil-Kasıno. 


Billeits im Vorverkauf sind bei Hecht Nachf. a 2 2 zu haben. 
Der Vorstand. 
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